Die deutſche Oſtmark und ihre 
Bewachung. 


Aus beglaubigten Zeitungsnachrichten und aus 


officibſen ruſſiſchen Correſpondenzen erfahren wir 
zu unſerer momentanen Befriedigung, daß die maß⸗ 
2 politiſchen Kreiſe in unſerem öſtlichen 


achbarlande und kentſchloſen ind der eng 
entſchloſſen find, im er⸗ Köni 
915 85 mit der allgemeinen öffentlichen Meinung Amen de a 1 


es Landes und ihren Führern das freundliche Ver⸗ 


Alexander III. ſelb 


hältniß zum deutſchen Reich aufrecht zu erhalten. 


Abgeſehen davon, daß nach den officiöſen An⸗ 


deutungen nur die perſönliche Rückſicht auf den 
Kaiſer Wühelm dabei entſcheidend eingewirkt 0 


Intereſſengemeinſchaft beruhe, auf welche man ſich 
verlaſſen könnte. 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es von weſentlicher i 
˙ruſſiſche General Diebitſch in Adrianopel beinahe 


Bedeutung, daß man, wie die Aeußerungen hervor⸗ 


ragender Organe der Preſſe in Süddeutſchland, der 
wichtigen und zunächft gefährdeten Lage der öſt⸗ 
lichen Kt des preußiſchen 1 Disjenige | 

e der ver⸗ 


Aufmerkſamkeit zuzuwenden beginnt, 
änderten Weltlage entſpricht. ährend man dort 
bisher gewöhnt geweſen iſt, 
weiſe nach Weſten zu richten, von 
man abwechſelnd aber vorzugsweiſe Heil oder 
Unheil zu erwarten hatte, fängt man 
an, lebbafter zu empfinden, daß die deutſche 
Nation von ihren flaviſchen Nachbarn im Oſten 


ſich nichts Guten zu verſehen hat, und aus welchen 


Gründen ſowie in welchem Maße dieſes Uebelwollen 
ſich zu bethätigen ſtrebt. Daß bei dieſer Gelegenheit 
und wohl auch im Zuſammenhange damit auch des 
ſo nothwendigen Schutzes der g 
gedacht wird, iſt für Norddeutſchland eben ein hoch⸗ 
erfreuliches Zeichen dafür, daß man, wie zu gleicher 
1 verſichert wird, in Süddeutſchland den 


9 115 welche ſich an die Stellung der deutſchen 
a 


on zu dieſen übelwollenden Nachbarn knüpfen, 
die erforderliche Aufmerkſamkeit zu widmen beginnt. 


Daß dies früher nicht in dem wünſchenswerthen 
Maße der Fall geweſen iſt, wird bei dieſer Gelegen- I ya 
heit durch den Umſtand erklärt, daß „die Nordoſt⸗ 


marken des deutſchen Reichs, ſo lange ſie nur die⸗ 


jenigen des preußiſchen Staates waren, bei den 
übrigen Gliedern des Bundes ein näheres 
nur ſelten erregen konnten.“ Man kann dieſe Er⸗ 


hinzuſetzen, daß es im Verlaufe der letzten zwei 
oder drei Jahrhunderte vor allen Dingen darauf 
ankam, die franzöſiſche Suprematie abzuwehren. 
Das Hauptintereſſe der ſüddeutſchen Stagten iſt 
daher in jener Periode immer vorzugsweiſe nach 
der e zu in Anſpruch genommen worden, 
ſonderbarer Weiſe freilich erſt in der letzten Zeit im 
Sinne der Abwehr. Die Vorgänge an der Oft 


man ſich theils durch das vorliegende Oeſterreich 
gedeckt mußte und nach dieſer Richtung hin in der ö 
traurigen Zeit der Zerſplitterung auch nichts zu 


gewinnen war. 


Die Weſtgrenze kann man jetzt, nachdem die 
fortgeſetzt von dorther erfolgte Aggreſſion auch zum 


Zuſammenſchluſſe der Einzelſtaaten zu einem Staats⸗ 


ganzen geführt hat, für geſichert anſehen. Sie ent⸗ 
ſpricht 


princip, und es iſt daher wenigſtens für lange Zeit 
die Gefahr ausgeſchloſſen, daß man in Frankrei 
verſuchen werde, einen Einfluß auf die innere Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Nation zu erlangen und 
auszuüben, wie man ihn von dort bisher zu erlangen 
befliſſen und im Stande 
nicht bloß erklärlich, es 
der Zeit, vielleicht ſogar hohe Zeit, daß die Ba 
für die Ostgrenze die allgemeine Aufmerkfamkeit in 
ganz Deutſchland in Anſpruch nehme. Niemand iſt 
im Stande, irgend welche Sicherheit dafür zu 
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Nachbarn den Weg na 


aben | Grundſatze gehandelt. Hat doch 
ſoll, wird dadurch, wie an dieſer Stelle bereits be⸗ 
merkt worden iſt, keine Gewähr dafür gegeben, daß 
die Freundſchaft von längerer Dauer ſein werde, 
und daß ſie auf einer natürlichen, alſo dauerhaften 


den Blick vorzugs⸗ 
wo 


jetzt 


Nordoſtmarken 


ntereſſe 


klärung gelten laſſen. Man darf aber auch noch Nose be eine e 0 Fa 


nunmehr den geographiſchen Verhältniſſen 
ebenſo, wie im Allgemeinen auch dem Nationalitäts⸗ 


eweſen war. Es iſt daher 
N auch nothwendig und an 
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Sonntag 
Wenige Zeitung 


ſpannung in Anſpruch nehmen wir 
Friedri 


enüber ſeine 
Zwecke der Hauptſache nach erre N 

5 wäre, fe 
Konſtantinopel zu verlegen, 
und ſeine Nachfolger haben ebenfalls nach dieſem 
Friedrich Wilhelm III. 
eigens zu dem Zweck 
der Ruſſen in Konſtan⸗ 


verſäumt, was geeignet 


1829 den General Müßlin 
entſendet, um den Einmarsch 


tinopel zu verhüten. Daß die Sache, als Müßling d 


an Ort und Stelle anlangte, ſo ſtand, daß man 
heute nachträglich zweifelhaft darüber ſein kann, 
ob die preußiſche Intervention die Türken oder die 


Ruſſen gerettet hat, kann daran nichts ändern, denn 


das konnte man in Berlin nicht wiſſen, daß der 


ch d. Gr. hat einmal den Ausſpruch 
gethan: „Haben die Ruſſen Konſtantinopel, jo ſtehen 
fe zwei Jahre darauf in Königsberg.“ Der große 


ge 


bieten, daß die Kriſis, welche ſich dort 5 vor⸗ 
bereitet hat, plötzlich über Nacht actuell 8 a 
aber kann man mit voller Beſtimmtheit behaupten, 
daß dieſe Kriſe, wenn fie hereinbricht, die volle Kraft 
der geſammten deutſchen menen äußerſter An: I 


neritag, 19. 
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atte, nichts 
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ffentlichen Angelegenheiten baare Maſſe hervor⸗ 


Pflicht versteinerte 1 von der Heiligkeit 
er e Hagig Sophie in Konſtantinopel 
mit Leichtigkeit fanatiſirt werden. 


= Thatſächlich beſteht eine ſolche Abhängigkeit der 


ruſſiſchen Politik von der Politik des eiſernen 


noch 1 war als der Sultan in Konſtan⸗ 


tinopel. Aber man mag heute den Satz Friedrichs 
d. Gr. getroſt umkehren. Es wird ebenſo richtig ſein, 
wenn man ſagt: Haben die Ruſſen Königsberg, ſo 


ſtehen fie in kurzer Zeit auch in Konſtantinopel, 


und es mag nur zweifelhaft bleiben, ob dazu zwei 


ame nöthig jein werden, oder ob ein kürzerer E ri 
eitraum hinreichend wäre. ar 


Die Wichtigkeit der jetzt auch formell und 


äußerlich dem wieder aufgerichteten deutſchen Reich 
einverleibten Poſition an der unteren Weichſel, dem 


Pregel und dem Niemen kann gar nicht hoch genu 


gewürdigt werden. Die Germanen ſind im ui 1 
nach 


alter nach Beendigung ihrer Wanderun 


Weſten, und nachdem die von ihnen van obenen 


Poſten in Frankreich, Spanien und Italien auf 
ezwungen 


gehört hatten, Germanen zu ſein, 
ſtaviſche die verlaſſenen und von den nachrückenden 


laviſchen Stämmen beſetzten Länder im Oſten 
wieder zu erobern. Es hätte ihnen ſonſt der 
nöthige Raum zur Entfaltung ihres Volksthums > 
gemangelt. Für die damaligen Culturverhältniſſe . 
war der ihnen verbliebene Landbeſitz zu klein. Da 
ch Welten ein weiteres Vordringen nicht mehr 
möglich war, ſo begann eine Rückwanderung nach 
Oſten. Dieſe Rückwanderung iſt nicht überall mit 
dem Schwerte in der Hand vor ſich gegangen. In 


Schleſien iſt fie auf friedlichem Wege erfo dens 
igſtens zum 
eben ſo friedlich begründete 


Die Marken, 


eine 


deutſche Colonie. 


erobert worden, und dieſe Eroberungen haben einer⸗ 


ſeits dem weiteren Vordringen der Polen nach 
Weſten ein Ziel Helen), und andererſeits wieder eine 
Rückwendung die 

grenze lagen dem Intereſſe der Einzelſtaaten ſchon 
deshalb nicht ſo unmittelbar im Geſichtskreiſe, weil 


er damals kräftigen Nation nach 
Oſten zur Unterwerfung der ihnen nachgewanderten 


Mecklenburg, 
Sachſen, Pommern und insbeſondere auch die 
im Mittelalter ſogenannte Colonie: Neudeutſchland F ell 
jenſeits der Weichſel find dagegen gewaltſam | W 


rutheniſchen Stämme veranlaßt. Der Zuſammen⸗ 


ſtoß der Deutſchen und Polen erfolgte an der 
Weichſel, und dort haben die Deutſchen weichen 
müſſen, weil die Kraft des Mutterlandes ſchon ge⸗ 
brochen war. Daß man im Ordensſtaate dann bei 
dem ſchland en Aufhören der Nachwanderung aus 
Deutſchland es verſtanden hat, mühſelig genug die 
Poſition in Oſtpreußen zu behaupten, das iſt für 
eine deutſch⸗ſlaviſche Kriſis von entſcheidender Be⸗ 


Ranzlers nur ſoweit, als es ſich darum handelt, 
ie Eroberungsgelüſte gewiſſer Kreiſe in Rußland, 
die nach Weſten gerichtet ſind und dabei nach dem 
Beſitz von Konſtantinopel ſchielen, im Zaum zu 
halten. So lange der immer dünner werdende 
Faden hält, der dieſe Abhängigkeit veranlaßt und 
Unterſtützt, wird die Sache b gehen. Sollte 
derſelbe aber, wie man fürchtet, in Folge eines 
unabwendbaren Naturereigniſſes reißen, ſo ſtehen 
wir vor jener Kriſis, die wir nicht fürchten, die 
aber alle Kräfte der deutſchen Nation in Anſpruch 
nehmen würde. 
15 da in ee das an 

en Herannahen dieſer germaniſch⸗ruſſiſchen 
wach zu halten und zu ſchärfen. 


' Dentſchlaud. 

Berlin, 18. Auguſt. [Die Frage der 
ickberufung des Jeſuitenordens] nimmt in 
a n noch immer einen recht breiten 


igens 


eſetze gemacht ſind, wir Rück⸗ 
der Jeſuiten auf die Tagesordnung 
ihren Gunten entfhleden werben 

ren Gunſten heben werden 

ſein. ren Organen 


Herr Windthorſt und ſein Anhang vergeſſen | 


übrigens bei ihren Berechnungen einen ſehr wich⸗ 


deutung geworden. Denn es wird ſich zeigen, daß 


es ohne dieſe ſtrategiſche Stellung außerordentlich 
ſchwer ſein würde, einen erneuerten ſlaviſchen An⸗ 


ch ſturm jo abzuwehren, daß die deutſche Nation und 


ihre Cultur ungeſchädigt aus derſelben hervor⸗ 
gehen kann. 


Die öffentliche Meinung in Rußland iſt noch 


lange nicht ſelbſtſtändig genug, um den Agitationen 
der Führer Widerſtand leiſten zu können, ſie iſt 
daher leicht zu leiten von dieſen ſich an die Spitze 
ſtellenden hervorragenden Perſönlichkeiten. Wenn 


[Katkow feinen Rufen von der Abhängigkeit erzählt, 


in welche die ruſſiſche Staatspolitik von dem Fürſten 


lehr aue in Erwägung zu ziehen. Man kann 
ehr 


1d a darüber ſein, ob Herr Biſchof 
eine ſpeciellen Geſinnungsgenoſſen die 


Kopp und 
Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes wünſchen. Der 
preußiſche Epiſcopat iſt augenblicklich in einer Weiſe 


a d daß ein völliges Einverſtändniß 


eſſelben mit den Beſtrebungen der ultramontanen 
Preſſe nicht anzunehmen iſt. An eine beſondere 
Neigung der Regierung, die Jeſuiten zurückzurufen, 
kann man auch kaum glauben, wenn man an 
die Debatten, die über die Zulaſſung 
Jeſuitenmiſſionen in den deutſchen Schutzgebieten 
im Reichstage im letzten Winter geführt worden 
find, denkt. Die Charakteriſtik, welche damals 
Fürſt Bismarck von den Jeſuiten gab, war nicht 


gerade ſchmeichelhaft und läßt keinesfalls den Schluß 


zu, daß er zu den „großen wirklich begabten 


8. That ſie recht? 


Von Erich Holm. 
(Fortſetzung.) 

Das Zimmer, in das ſie traten, war Mariens 
Reich, in dem ſie frei und ungehindert von der 
Willkür des Vaters ſchalten durfte — der einzige 
Raum im Hauſe, in dem das Schöne nicht dem 
Nützlichen untergeordnet war. 

„Karl“, ſagte Marie tonlos, „Karl, iſt keine 
Hoffnung, keine?“ Und aufſchluchzend ſank fie in 
den Stuhl vor ihrem Schreibtiſch, von dem ſo 
manches leichtbeſchwingte Blatt ſeinen Weg zu dem 
Freunde gefunden hatte, der ihr jetzt wider Willen 
Schmerz zufügen mußte. In tiefe Gedanken ver: 
ſunken, ſchritt er in dem kleinen Gemach auf und 
nieder, deſſen ſtiller Frieden ihn zu jeder anderen 

Zeit mit heimlicher Freude und leiſer Rührung er⸗ 
füllt hätte. Ernſthaft ‚ging der Arzt mit ſich zu 
Rathe, wie ein hoffnungsvolles Menſchenleben den 
dunkeln Mächten der Vernichtung abzuringen ſei. 

„Es it nur eine Möglichkeit zur Rettung vor⸗ 
banden“, ſprach er vor ihr ſtehenbleibend. „Eine 
Operation.“ 


Nachdruck 
verboten. 


Der Hoffnungsſchimmer, der in ihren Augen 


aufſtrahlte, erloſch ſchnell, wie er gekommen. 


‚Eine Operation?“ wiederholte fi. „Nie wird 


der Vater ſeine Einwilligung dazu geben!“ 

„Er muß“, iu ener Karl und ein Anflug 
von Härte klang in ſeiner Stimme. „Wenn es fich 
um Leben und 


ückſicht.“ 


erſtört ſchaute Marie zu Boden. „Mein armes 
und wieder erſchütterte ein 


V 
Lieſel“, murmelte fie, 
Schluchzen ihre ſchlanke Geſtalt. 
„Marie“, 
mein Mädchen!“ 
Sie blickte zu ihm empor. Der warme Strahl 


Tod handelt, ſchweigt jede andere 


bat Karl, „faſſe Dich! Sei ſtark, 
ger beſchwichtigend, 
nehmen?“ 


f mitfühlender Liebe, der ihr aus feinen Augen ent: 


gegenleuchtete, fiel ihr aufs Herz und verlieh ihr 
die Kraft, die er und die Stunde von ihr heiſchten. 
Sie erhob ſich. 

„Verzeih“, ſagte ſie und fuhr verſtohlen über 
Augen und Wangen, um die Spuren ihrer Schwäche 
fo entfernen. „Du haſt Recht. Und was geſchehen 
oll, muß bald geſchehen, nicht ſo?“ 

Er neigte zuſtimmend das Haupt. 

„Du ſagſt es.“ 

„So müſſen wir den Vater benachrichtigen.“ 
Sie wandte ſich zum Gehen, doch auf der Schwelle 
zögerte der erhobene Fuß. Den anmuthigen Kopf 
leicht auf die Seite geneigt, die ſchlanken Finger in 
einander geſchlungen ſtand fie da, als müſſe ſeie ſich 
mit ihrem ſchweren 1 ber vertraut machen. 
Plötzlich ging ein Beben über ſie hin. Eine Drag 
drängte ſich auf ihre Lippen. Sie ftrebte, fie zu 


unterdrücken. Denn war es nicht ein Mißtrauen an 


dem geliebten Manne, dieſen Gedanken zu hegen? 
Allein das Auge der Liebe ſieht ſcharf. Karl trat 
an ihre Seite und hob mit ſanften Fingern das 
geſenkte Antlitz empor. 

„Was iſt es, Marie?“ fragte er leiſe. „Nur die 
Furcht vor dem Vater?“ 

Sein Auge vermeidend, ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Run?“ beharrte er. „Willſt Du es mir nicht 
ſagen, Marie?“ 

Einen Augenblick noch zögerte ſie. Im inneren 
Kampf drehte ſie ihren Verlobungsring hin und 
her. Dann, als wäre in dem ſchlichten Reif eine 
geheime Kraft verborgen, die ihr Muth verlieh, den 


Muth des Vertrauens, ſprach ſie, wenn auch mit 


ſtockender Stimme: 
„Karl — und wenn die Operation mißglückt?“ 
Er nahm ſie in den Arm. 
„warum das Schlimmſte an⸗ 


ſprach Marie ſehr langſ 
Ein 


ernſte Züge. 


„Kann ſie mißglücken, Karl?“ forſchte ſie angſt⸗ 
voll. „Hängt an der Spitze Deines Meſſers, an 
der Sicherheit Deiner Hand Eliſabeths Leben?“ 

„Warum quälſt Du Dich und mich, Marie?“ 
fragte er ſanft. 

„Doch da Du die Wahrheit willſt, ſei es. Ein 
Mißlingen im wörtlichen Sinne iſt eigentlich bei 
einem einigermaßen geübten Arzt ausgeſchloſſen, da 
die Operation an ſich eine nicht ſchwierige iſt. Ihr 
Gelingen aber bedingt noch nicht in allen Fällen 


die A 9 TR 
„Und Du willſt fie an Eliſabeth ausführen?“ 


gſam. 
Lächeln erhellte des Doctors 


„Herz, entgegnete er, „wenn Du den Collegen 
Lorek für befähigter hältſt als mich, ſo trete ich 


flüchtiges 


gern zurück.“ 


„Lieb Kind“, ſagte 


„Karl“, rief fie gekränkt, „wie kannt Du jo 
ſprechen? wie Lorek und Dich in einem Athemzuge 
nennen? Er ſo jung und unerfahren — und Du!“ 
ein Blick ergänzte den Reſt. „Ich dachte nur, weil 
Ihr Aerzte im Allgemeinen —! ſie ſtockte in pein⸗ 
licher Verlegenheit. Er verſtand ſie ſofort. 

„Allerdings ziehen wir es in ſolchen Fällen vor, 


unſere Angehörigen anderen Händen anzuvertrauen.,“ 


beſtätigte er. ug: Zuneigung vermag leicht 
die durchaus erforderliche Kaltblütigkeit zu beein⸗ 
trächtigen. Und wäre ein guter Arzt in der Nähe, 
würde ich als der Erſte ſein Herkommen befür⸗ 
worten. So aber“ — er zuckte die Achſeln. „Du 
r Unerfahrenheit.“ 

ie nickte. 


„Und da die Zeit drängt“, fuhr er fort, muß 
man mit den gegebenen Thatſachen rechnen.“ 0 
„Iſt dieſes Deine erſte derartige Operation?“ 


fragte ſie ſchüchtern, während ſie die Treppe hin⸗ 


unterſchritten. 


eeſſionen die 


tagt. Die letztere kann aber dort durch die in 
eiſch und Blut übergegangene, halb zur religiöſen 


Es iſt daher angebracht, bei jeder 
orgefühl von dem 


horſt ge⸗ 


der Production der 18 


der 


Dorgenstinsgube. 


Geiſtern“ gehört, die niemals eine Sorge gehabt 


| i Bezug auf die Jeſuiten. 


iſt auch kaum anzunehmen, daß der Reichs⸗ 
tag in die sage kommen werde, durch ſolche Con⸗ 
timmen des Centrums zu erkaufen. 
Wo er ſie brauchen wird, wird er ſie auch haben; 
das hat 11 die politiſche Entwickelung ſeit 1879 
gelehrt. 3 doch das Centrum I bereit ge⸗ 
weſen, mit ſeinem Antrag in der Branntwein⸗ 
ſteuercommiſſion des Reichstags, wie Hr. v. Rauch⸗ 
haupt in der n e Zeitung“ heransgerechnet 
hat, dem Reichskanzler 80 bis 90 Millionen neuer 
Steuern zu bewilligen! Was bedarf es da großer 
Gegenconceſſionen des Reichskanzlers? 5 
Berlin, 18. Aug. Der Beſchlagnahme 
der Geeſtemünder Schmack „Martha“ durch 
ein engliſches Kanonenboot wird in hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen keinerlei Bedeutung beigemeſſen. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich um eines jener kleinen 
ahrzeuge, die auf der Nordſee einen fliegenden 
andel mit Spirituoſen und Nahrungsmitteln 
treiben und ſich im Eifer des Geſchäfts oft bis an 
die engliſche Küſte verirren. Wie erinnerlich ſein 
dürfte, iſt im vorigen Jahre aus ähnlicher Veran⸗ 
laſſung ein engliſches Fiſcherboot in der Nähe der 
deutſchen Küſte aufgebracht worden. Derartige 
e la% werden erſt dann aufhören, wenn die 
rundſätze, welche die kürzlich im Haag abgehaltene 
Conferenz zur Verhütung des Branntweinhandels 
auf der Nordſee, aufgeſtedt hat, ſeitens der be⸗ 
theiligten Staaten Deutſchland, Engtand und 
Holland anerkannt und thatkräftig durchgeführt 
ſein werden. N : 
F. Berlin, 18. Auguſt. In der vortrefflichen 


grob Fülle hergeſtellt würden, daß, mit anderen 

Worten, ein Uebermaß N 5 

Elend der Menſcher ge i 

30 igt a dann, da 1 nur EN 

i de deren ene wenigſtens der Menge nach, 
n der That ziemlich feſt e iſt, wie Särge 
und Wiegen, ſo daß bei ſtarker Steigerung 


bald auf Schwierigkeiten 
n der Qualität für die 


fach als Arbeitswerkzeuge dienen, iſt die Production 
er feſtzuſtellende Grenze 

beſchränkt. Für eine plötzlich auf das Zehnfache 
geſteigerte Production von Nähnadeln z. B. würden 
auch die ſtärkſten Rreisherabſetzungen keinen ent⸗ 
ſprechenden Abſatz ſchaffen können. Auch an Spinn⸗ 
maſchinen und Webſtühlen, an Locomotiven und 
Dampfſchiffen kann iu viel producirt werden, und 
Leroy⸗Beaulie weiſt im Einzelnen nach, daß aller⸗ 
dings gerade in allen dieſen letzten Kategorien von 
8 der Ueberfluß der Production 

agrant iſt. i 

Kann bei dieſen Producten das Angebot in 
einem gegebenen Augenblick und für eine gewiſſe 
Zeit die Bedürfniſſe der Menſchheit überſteigen, ſo 
liegt es doch ganz anders mit den Waaren, welche 
für den directen Verbrauch durch den Menſchen 


Mit ſchönem Blick ſah er ihr in die Augen. 

„Kind, Kind“, ſagte er mit weicher Stimme, 
haſt Du alles Vertrauen zu Deinem Freunde ver⸗ 
foren? Aber wenn es Dich berußigen kann — ich 
habe im letzten Jahre drei Mal dieſen Schnitt ge⸗ 
wagt, und wenn erſt meine Heimath die Deine it, 
werde ich Dir die glücklich geheilten Patienten von 
Angeſicht zu Angeſicht vorſtellen. Hoffentlich wird 
Eliſabeh die Vierte im Bunde ſein.“ 

8 905 a pc e 1 

„Gebe es Gott“, ſprach ſie leiſe. 

„Amen!“ erwiderte er und ſeine Stimme hatte 
einen feierlich ernſten Klang. 
8. Kapitel. 

Drohend lag der Himmel über der Erde. Blau⸗ 
ſchwarzes dichtes Gewölk bedeckte weithin das Fir⸗ 
mament. In der Ferne grollte der Donner. Ver⸗ 
langende Augen richteten ſich nach oben, als wollten 
ſie das heranziehende Wetter beſchleunigen. „Barm⸗ 
herziger Gott, nur ein Ende dieſes unerträglich 
laſtenden Druckes!“ ö 

Im Herrenhauſe zu Broniesko herrſchte jenes 
bange, aufgeregte Treiben, das ſchickſalsſchweren 
Ereigniſſen vorauszugehen pflegt. Bis in die 
Geſindeſtube war die Kunde von der Operation 
gedrungen. Flüſternd ſteckten die Leute die Köpfe 
zuſammen und gaben ihre Meinung dahin ab, daß 
es ſündhaft ſei, einen Menſchen am Leben zu 
erhalten, der durchaus ſterben wolle. Denn Katias 
ſcharfes Ohr hatte einige halbverſtandene Brocken 

aufgefangen und ein Knecht war zufällig Zeuge 
geweſen, wie der Herr bleich vor Zorn auf den 
Tiſch geſchlagen und mit heiſerer Stimme gerufen 
hatte: „Ich laſſe kein Meſſer an mein Kind 
kommen!“ Laut jammernd hatte Niſchka die Hände 
gerungen und vergebens ihr Mann durch Vernunft⸗ 
gründe den Starrſinn des Vaters zu überwinden 


beſtimmt find. Zeugſtoffe, Zucker, Weizen, Fleiſch, 

ſelbſt Häuſer können abſolut nicht in überflüſſiger 
Menge angeboten werden. Bei ihnen wird der 
Verbrauch für abſehbare Zeiten nur durch zwei 
Hinderniſſe zurückgehalten: Preis und Gewohnheit. 
Die Perioden niedriger, gedrückter, verluſtbringender 
Preiſe, die in mehr oder weniger regelmäßigen 
Zwiſchenräumen wiederkehren, haben unter dieſen 
Umſtänden den großen Nutzen, daß ſie einerſeits 
durch techniſche Verbeſſerung und Sparſamkeit die 
Production wohlfeiler geſtalten, andererſeits neue 
Gewohnheiten in weiten Kreiſen der Bevölkerung 
entſtehen laſſen. Man darf auch deshalb aus einem 
nach der obigen Unterſcheidung vorhandenen Ueber⸗ 
maß der Production nicht folgern, daß die Menſch⸗ 
heit, wenn man die Geſammtheit der jetzigen Pro⸗ 
dustion betrachtet, auf ein Mittel ſinnen muß, um⸗ 
zukehren und weniger zu produciren. 

Wie im menſchlichen Organismus bei Kindern 
oder jungen Leuten ein zu ſchnelles Wachsthum 
vorkommt, aus welchem ſich eine vorübergehende 
Störung im Organismus ergiebt, ſo tritt auch im 
wirthſchaftlichen Organismus eine Art Wachs⸗ 
thumsfieber ein, welches daher kommt, daß eine 
nützliche Entwickelung mit zu großer Plötzlichkeit 
erfolgt it, um neuen Einrichtungen zu geſtatken ſich 
einzubürgern, daß die nothwendige Arbeit der An⸗ 
paſſung der Geſellſchaft an neue Bedingungen ſich 
nicht ſtufenweiſe hat vollziehen können und daß ſich 
3 5 augenblicklich ein ſchmerzlicher Zuſtand 

Wie beim körperlichen Wachsthumsfieber kann 
auch hier nur eine gute Lebensweiſe dieſe Störung 
im Organismus überwinden, und wenn Leroy⸗ 
Beaulien von dieſem Standpunkte aus vor allen 
wirthſchaftspolitiſchen Charlatans warnt und nach⸗ 
Müden und Esche unden Wonen 

oduction un rſchwerungen der Conſumtion, * 1 i 10% a 
welche Schutzzollpolitik und Staatsſociglismus un: ne e il belt egen 
abläſſig anzuwenden befliſſen find, gemildert werden, den neuen Telegraphentarif und für die Herab⸗ 
ſo lehrt er eine Wahrheit, die werthvoller iſt, als ſetzung der Workgebühr auf 5 Pf. und des Minimal: 
die umfangreichſten Enqueten über die beiten ſtaat⸗ ſatzes auf 50 Pf. aus \ Tas 
9 N I für die wirthſchaftliche Kriſis. * [Der deulſch 5 ſchweizeriſche Handelsvertrag.] 
ane Kenan 0 Geſtern begingen zwei] Der Staatsſecretär des Innern hat nach einer 
und ie ee L le fete e Mittheilung der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
del ien Dienste. 6 al ünfzigiährigen ſchaft eine in letzter Zeit öfter vorgekommene miß⸗ 
1 bergie Gene de ber Snlanterie Quo verſtändliche Auffaffung, als ob der deutſcheſchwes 
des 3. oſtprenßi 6 fata en aiſers, Chef zeriſche Handelsvertrag am 30. Juni „abgelaufen“ 
und 7 De er koreire 4, 1 jet, berichtigt. Die Sachlage ift vielmehr folgende: 
Dannenb Gl 0 anterie, Ferdinand von Dieſer Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und der 

nnenberg. eichzeitig mit den beiden com: Schweiz vom 23. Mai 1881 kann nach ſeinem Art. 12 
bu Generalen begeht auch ein dritter ſeit dem 30. Juni zu jeder Zeit, und zwar mit der Wir⸗ 
1 0 (a 1 der General der Infanterie kung gekündigt werden, daß er 12 Monate nach dem 
N 55 Freiherr v. Steinäcker, General- Adiutant Tage der erfolgten Kündigung außer Kraft tritt. 
Ju e die Feier des fünfzigjährigen Dienſt⸗ Cine, felie ban (ci it eher bon 

3 } |, eutſcher noch von ſchweizeriſcher Seite erfolgt und 

ti 1 0 2 N: M. feiert der bairiſche General: | der Vertrag bleibt ſomit unter allen er 
N Inſpecteur der Cavallerie Emanuel noch ein Jahr lang in Kraft. Die von dem 
v. 0 unter Anrechnung dreier Kriegsjahre ſchweizeriſchen Bundesrath an die kaiſerliche Re⸗ 
515 ai jähriges Dienſtjubiläum. Geboren am gierung gerichtete Anfrage, ob ſie genei i 
a a 1821, trat der Jubilar aus dem flnterhandlungen wegen Reviſion des Ha 
adettencords am 21. Auguſt 1839 als Junker trages einzutreten, iſt bekanntlich bejahen 
1 fei ie nahmen! NR 9 mehr⸗portet worden 
0 7 ebruar um Major und * ; ] Ueb 
führte 1866 im Feldzuge einen Thel des 1, Hlanen⸗ | un chen hacken werde e 


; Recht zum Kuchen backen werden in De 
Nane geben jedoch directen Antheil an den nachdem eine Gewerbegeſetznovelle den B 


\ zu haben. Auch im deutſch⸗franzö⸗ ingefü deli 
füchen Krieg fand Oberſtlieutenant Kiliani als rg Ane Web 
Aber. des 2. Chevauleger⸗Regiments wenig Ge⸗ Wiener Allgemeine Zeitung“ geſellt ſi 
egenheit, ſich auszuzeichnen. 1872 wurde er Oberſt Kuchenkrieg. Eine Lokalcorreſpo d 
und Commandeur des 4. Chevauleger⸗Regiments hierüber: Die Kaffeehausbeſitzerin R. 

und 1875 erfolgte ſeine Beförderung zum General: einem Markteommiſſar dabei betreten, w 
major 5 Dezember 1874 das 2 


(Dortmund) abgehaltenen Verſammlung der Com⸗ 
miſſion, welche die auf die Kreiſe, Städte und 
Landgemeinden Weſtfalens entfallenden Koſten des 
Grunderwerbs zum Canalbau aufbringen ſoll, 
wurde nun beſchloſſen, eine aus den Landräthen 
der betheiligten Kreiſe, den Oberbürgermeiſtern und 
je einem von dem Landrath zu ernennenden Kreis⸗ 
eingeſeſſenen für jeden Kreis zuſammenzuſetzende 
engere Commiſſion mit der Repartirung der Bedarfs⸗ 
Summe (etwas über 2 Mill. Mark) zu beauf⸗ 
tragen. Der Vorſitzende der Commi 
Oberpräſidenten beſtimmt werden. 2 
* [Dementi.] Gegenüber der von dem conſer⸗ 
vativen „Poſ. Tagebl.“ gebrachten und von Wolffs 
telegraphiſchem Bureau weiter verbreiteten Nach⸗ 
richt: „Erzbiſchof D. Dinder habe angeordnet, daß 
die Theologie Studirenden der . Gneſen⸗ 
Poſen von Michaeli d. J. ab in Münſter und 
Breslau, nicht, wie bisher, in Würzburg den 
Studien obliegen ſollen“, giebt der „Kurher Pozn.“, 
bekanntlich das officiöſe Organ der erzbiſchöf⸗ 
lichen Curie, die Verſicherung: daß eine ſolche 
Anordnung bisher aus dem erzbiſchöflichen 
Ordinariake nicht hervorgegangen iſt, und daß der 
Herr Erzbiſchof, welcher noch nicht von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt iſt, gegenwärtig mit anderen Dingen 
beſchäftigt iſt. Der „Kuryer Pozn.“ fügt hinzu: er 
ſei zwar nicht ermächtigt, dem Inhalte dieſes Ge⸗ 
rüchtes entſchieden zu widerſprechen, da, wenn der 
Herr Erzbiſchof nicht vermöchte, in Berlin die Er⸗ 
öffnung des Geiſtlichen⸗ Seminars zu Poſen zu er⸗ 
wirken, es wohl geſchehen könne, daß die Clericer 
der beiden Erzdibceſen in Breslau oder in Münſter 
ihren theologiſchen Studien obliegen müßten. (P. Z.) 


ſſion ſoll vom 


Auen Hen 1. f 10 eich er Fangen gef zu 
emden n u. ſ. w. reiche Erfahrungen geſam⸗ 
melt hatte, mit der wichtigen Stellung Reines In⸗ 
ſpecteurs betraut, die er zur Zeit noch inne hat. 
Generallieutenant v. Kiliani (geadelt ſeit 1879) 
dürfte übrigens wohl der einzige bairiſche Offizier 
ſein, der im Beſitze des preußiſchen Düppelkreuzes 
iſt. Er wohnte, in beſonderer Miſſion auf den 
Kriegsſchauplatz in Schleswig geſandt, am 
18. April 1864 der Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen bei der Sturmeolonne Nr. 5 bei. \ 
... * [Der Bau des Rhein⸗Ems⸗Canals.] Officiös 
iſt ſchon darauf hingewieſen, daß der von den 
ne Körperſchaften genehmigte Bau des 
Rhein⸗Ems⸗Canals nicht eher in Angriff genommen 
werden kann, als bis die betheiligten Kreiſe die 
Aufbringung der Grunderwerbskoſten geſichert haben. 
Wie dem zu dieſem Zweck gebildeten Ausſchuß für 
den Canalbau jetzt mitgetheilt wird, bat Miniſterial⸗ 
director Schulz einer von ihm in Vertretung des 
Miniſters Maybach empfangenen Abordnung zu 
dieſer Angelegenheit namens des Miniſters beſtimmt 
erklärt, daß von der Forderung der ganzen Grund⸗ 
erwerbskoſten nicht abgeſehen und nichts nach⸗ 
ens en werden könne. Hinſichtlich der Zahlungs⸗ 
bedingungen würden thunlichſte Erleichterungen ge⸗ 
währt werden. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
aus den für den Bau bewilligten Anleihemitteln 
die Grunderwerbskoſten vorſchußweiſe berichtigt 
würden und die Erſtattung von den zur Auf⸗ 
bringung derſelben Verpflichteten nach und nach, 


geſucht. Mit ebenſo geringem Erfolg hatte 
Dr. Lorek, der nach Erledigung ſeiner ärztlichen 
Beſuche im Dorf in das Herrenhaus zurückgekehrt 
war, mit gelehrten Fachausdrücken ſeine junge 
mediziniſche Weisheit in das Feld geführt. Un⸗ 
geduldig hatte Sailer den Einen, mit Hohnlachen 
den Anderen abgewieſen. Thränenlos, wenn auch 
mit verſagender Stimme, hatte Marie gefleht: 
„Erbarme Dich, Vater! Es muß ſein! Willſt Du 
Dir eine Schuld auf die Seele laden?“ In ver⸗ 
biſſenem Groll hatte er ſie ſchweigen geheißen. 
Hinter dem Stuhle ſeiner Braut ſtehend, hatte 
Karl ſich nach der erſten Ankündigung nicht an dem 
ſchnell geführten Geſpräch betheiligt. Jetzt legte er 
wie ſchützend den Arm um Mariens Schulter, und 
während Dr. Lorek das Zimmer verließ, um die 
Kranke aufzuſuchen, ſagte er mit kühler Ruhe: \ 
„Ihnen, dem Vater, fteht natürlich das Recht 
zu, über Ihr minderjähriges Kind zu verfügen. 
Ohne Operation erlebt Eliſabeth keinesfalls den 
Abend. Ueberlegen Sie wohl, ob Sie dieſe Ver⸗ Stuhl bei Seite. Unſtät irrte ſein Blick in der 
antwortung auf ſich nehmen können.“ ; Stube umher, ohne einen der Anweſenden zu 
Was die Reden der Anderen nicht bewirkt ſtreifen. 
hatten, erzielte Karls ſachlicher Ernſt, der ſeltſam „So macht mit dem Mädel, was Ihr wollt“, 
mit dem leichten Ton contraſtirte, den er ſonſt dem ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor. „Aber vorher 
Schwiegervater gegenüber anzuſchlagen pflegte. will ich ſie noch einmal ſehen.“ Und ehe ihn die 
„Der alte Herr verſank einen Augenblick in Anweſenden zurückhalten konnten, hatte er ſchweren 
brütende Gedanken. Den Kopf ſchwer in die Hand Schrittes das Zimmer verlaſſen. Am Bette ſeines 
geſtützt, warf er unter buſchigen Brauen hervor Kindes ſank er nieder. Er vergrub ſein Geſicht in 
einen düſteren Blick auf den Bräutigam ſeiner der Decke, die ten e Glieder einhüllte, und legte 
Tochter. f die Arme um ihren ſchlanken Leib. „Ade, mein 
„Und Sie können ſich verbürgen, daß Sie mir Lieſel“, ſagte er mit gebrochener Stimme, „ich kann 
durch die Operation das Mad retten?“ fragte er Dir nicht helfen.“ Dann raffte er ſich auf und 
dumpf. wenige Minuten ſpäter vernahmen die Zurück⸗ 
„Eliſabeth's Leben ſteht in Gottes Hand. Ich; bleibenden die galoppirenden Hufſchläge des Roſſes, 
bin nur ein ſchwacher Meuſch“, erwiderte Karl mit das ben verſtörten Mann aus der ihn erdrückenden 
ſtiller Würde. „Aber jedes weitere Zögern könnte Enge feines Hauſes ins Weite trug. (Fortſ. f.) 
verhängnißvoll werden.“ i 


Die Hände in fein dichtes, graues Haar ver⸗ 
graben, hatte Sailer dageſeſſen. Jetzt ſprang er 
auf und ſtieß mit einer ungeſtümen Bewegung den 


8. richteten Welfen⸗Adreſſe verurtheilte 


Graf Grote iſt übrigens bereits zum Unteroffizier be⸗ 
fördert.“ 


in Stralſund beweiſt, richtet ſie in Gemeinſchaft 


137 Mann verſtorben, darunter 25 (alſo 18,2 Proc.) 
durch Selbſtmord. 


: Auch die Zahl der Verun⸗ 
glückungen war außerordentlich groß mit ebenfalls 
25. Ein Todesfall wird außerdem als durch Hitz⸗ 
ſchlag verurſacht gemeldet. 


[Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] Eine 


Münchener Correſpondenz der „Elberf. Ztg.“, welche 
ſich mit „ſocialdemokratiſch 
nach dem Freiberger Prozeß“ beſchäftigt, will wiſſen, 
daß ſich nach Wiederzuſammentritt des Reichstages 
die ſocialdemokratiſche Fraction öffentlich und 


formell als Leitung der ſocialdemokratiſchen Partei 


in Deutſchland declariren wolle, die ihre Acte und 
Directiven an die Genoſſen durch von Zeit zu Zeit er⸗ 
ſcheinende Flugblätter, gezeichnet von ſämmtlichen 
Abgeordneten, kundgeben würde; auf dieſe Weiſe 
könnte, ſo glaubt man, die behauptete „geheime 
Verbindung“ am deutlichſten widerlegt werden. 

* [Der Jahresbericht der Stolberger Handels⸗ 
kammer] für 1885 beſagt im einleitenden Theil: 
„Das Berichtsjahr habe für die Induſtriezweige 
des Handelskammerbezirks, mit wenigen Ausnahmen, 
keinen Aufſchwung gebracht und könne nur als 
e flaues Geſchäftsjahr bezeichnet 

erden. 

* [Zur inneren Coloniſation.] Der „Landbote“ 
vom 12. Auguſt d. J., Organ des brandenburgiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins, und andere 
Blätter erwähnen eines Schreibens, welches der 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten ꝛc. zu obiger Frage an den Rittergutsbeſitzer 


Sombart wegen ſeines Coloniſationsplanes von 


Steeſow gerichtet hat; daſſelbe lautet: 
Berlin, 27. Juli 1886. Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten. 
Die mir von Euer Hochwohlgeboren mittelſt ge⸗ 
fälligen Schreibens vom 17. d. 
„zur Frage der inneren Coloniſation“ habe ich mit Inter⸗ 


eſſe geleſen und daraus erſehen, daß Sie die Abſicht 


haben, durch Parzellirung des von Ihnen angekauften 
Rittergutes Steeſow ein neues Bauerndorf in der 
Priegnitz zu begründen. Ich ſtehe nicht an, dieſem Zwecke 
meine volle Billigung und der Art, wie Sie das Unter⸗ 
nehmen im gemeinnützigen Sinne auszuführen beab⸗ 
ſichtigen, meine heſondere Anerkennung auszuſprechen. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 


Die 
heit laut Uebereinkommens mit den Intereſſenten 
während der Ernte geruht hat, daß aber Bewerber 
um Wirthſchaftshöfe nunmehr jederzeit mit Herrn 
Sombart in Unterhandlung treten können, da der⸗ 
ſelbe ſich jetzt dauernd in Steeſow bei Lenzen an 
der Elbe aufhält. 
* [Die ſächſiſche Lotterie.] Angeſichts der neuer⸗ 
dings in einigen Zeitungen verbreiteten Mittheilungen, 
daß die ſächſiſche Regierung beabſichtige, ihre Lotterie 
vollſtändig nach preußiſchem Muſter einzurichten, 
d. 9. die frühere Theilung der Looſe in Halbe, 
Viertel und Achtel einzuführen und die Gewinne in 
den erſten Klaſſen zu vergrößern ꝛc., kann das 
„Leipz. Tagebl.“ auf Grund zuverläſſiger Angaben 
verſichern, daß eine Aenderung in dem bisherigen 
Modus nicht beabſichtigt wird. 

Rathenow, 13. Auguſt. Das in Brandenburg an 
d. 9. erſcheinende „Kurmärk. Wochenbl.“ ſchreibt: „Durch 
die Preſſe geht die Mittheilung, daß der |. 
Unterzeichnung der an den 


5 ö „Reſerve Offizier 
Graf Grote bei den Zieten⸗Huſaren in Rathenow als 
Gemeiner eingetreten ſei, um auf Apancement zu dienen. 
Nach den von uns an zuſtändiger Stelle eingeholten 
Informationen iſt Graf Grote thatſächlich am 1. d. M. 
mit Familie und Dienerſchaft in Rathenow eingetroffen. 


Greifswald, 14. Auguſt. Die „Neue Berliner 
nibus⸗ und Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft“ ſtreckt 
Arme ſchon nach außen. Wie eine Bekannt⸗ 
achung der Speditionsfirma Karl Fauſt Nachf. 


mit dieſer einen Privatpacketverkehr zwiſchen 
Stralſund und Berlin und vice versa vom 16. d. M. 


an ein. Der gleichzeitig veröffentlichte Tarif zeigt 


gegenüber der Beförderung mit der Poſt eine Porto⸗ 
Ermäßigung von 20 bis 33% Proc. 5 

Beuthen, 16. Auguſt. Zur Abwehr jedes Ver: 
ſuches, die polniſche Sprache allmählich auch im 


amtlichen Verkehr zur Geltung zu bringen, richtet 


der Landrath des Kreiſes Beuthen an die 
ihm unterſtellten Beamten eine Mahnung, in welcher 
es heißt: „Von den mir unterſtellten Beamten 
erwarte ich insbeſondere, daß ſie die Kreisinſaſſen 
daran gewöhnen, ihnen gegenüber deutſch zu ſprechen, 
und daß ſie nicht ohne Weiteres auf das bloße 


Ableugnen der Kenntniß der deutſchen Sprache 


polniſch verhandeln, ſondern ſich Mühe geben, jede 
Verhandlung ohne Zuhilfenahme der fremden 
Sprache zu Ende zu führen, zumal wenn ſie andern⸗ 
falls zur Zuziehung eines Dolmetſchers gezwungen 
wären. Die angebliche Unkenntniß der deutſchen 
Sprache iſt in ſehr vielen Fällen eine erheuchelte. 
Nur dann, wenn die Bevölkerung deutſch ſich aus⸗ 
zudrücken angehalten wird, wird auch im ſpäteren 
Leben mit Erfolg die ſchwierige Arbeit der Volks⸗ 
ſchule gefördert werden können, welche bei uns 
ſtets darauf gerichtet ſein muß, dem Volke das zu 


erhalten, was es beſitzt: ſein Deutſchthum in Sitte 


und Sprache.“ 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* IAnuarchiſten.] In Feldkirchen und Villach 
fanden Verhaftungen von Arbeitern ſtatt, die unter 
der Anklage des Hochverraths und geheimer Ver⸗ 
bindung mit dem Londoner Anarchiſten⸗Comité bei 
dem Landesgericht in Klagenfurt eingeliefert wurden. 


England. i 
Osborne, 17. Auguft. Die Königin iſt mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Battenberg 
heute Nachmittag nach Edinburg abgereiſt, um die 
dortige Ausſtellung zu beſuchen. (W. T.) 
Schweden. 
* [Die Einweihung des neuen Univerſitäts⸗ 
ebäudes zu Upſala] findet am 30. d. Mts. ſtatt. 
Pie Vorbereitungen zu der Feier ſind bereits im 
Gange. An ſämmtliche Univerſitäten des Nordens 
werden Einladungen ergehen; auch zehn Mitglieder 
des Landtages, fuͤnf aus jeder Kammer, ſollen ein⸗ 
eingeladen werden. Daß der König der Feier bei⸗ 
wohnen wird, glaubt man erwarten zu dürfen. Für 
den zweiten Feſttag iſt ein Geſang⸗ und Muſikfeſt 
des Studentenchors angeſetzt. 
erbien. 


S 
* [Räuberunweſen.] In der letzten Zeit hat 


das Räuberunweſen, das immer mehr eine 
politiſche Form annimmt, zwei „Großthaten“ voll⸗ 
bracht; wir haben dieſelben ſchon kurz erwähnt. 
Der Vicepräſident der Skupſchtina, Herr Zunjic, 
beſaß im Dorfe Dobrinje eine Gemiſchtwaaren⸗ 
Handlung mit Vorräthen im Werthe von 
20 000 Dinar. Die Haiduken 


waren, den Flammen überliefert, ſich vorbehaltend, 


noch anderweitig Rache an Herrn Zunjic zu nehmen. 
Ein Pope, Paul Rankovic in Garaſch, iſt zum 
Tode „verurtheilt“ und auch bereits ermordet worden. 
Wie ein Organ der Oppoſition meldet, haben die 


Haiduken in einem verſiegelten Schreiben, das 
am Thatorte in Dobrinje aufgefunden worden war, 
die Erklärung abgegeben, daß niemand Anderer als! 


en Stimmungsbildern 
werden müſſen. Die Urheber bedenken nicht, 


M. überſandte Denkſchrift 


gez. Lucius. 
„M. Z.“ bemerkt noch, daß die Angelegen⸗ 


Schulrath ernannt worden und wird nach 


Z. wegen 
Herzog von Cumberland ge⸗ 


haben nun dieſe 
Waaren, nachdem ſie auf die Gaſſe geſchafft worden 


ſie, die Verfechter der „Volksrechte“, dieſe herrliche 
That vollbracht haben und daher die Behörden 
Niemand ſonſt in Verdacht haben mögen. Auch dieſe 
Briganten, deren Dolche ſich ſtets gegen Mitglieder 


und Anhänger der Jortſchrittspartei richten, liefern 


eine draſtiſche, wenn auch ſehr traurige Illuſtration 
der Zuſtände, für deren Entſtehen die oppoſitionellen 
Agitatoren und Demagogen verantwortlich a 
a 
ſolche Zuſtände dem ganzen Volke zur Unehre ge⸗ 
reichen und wohl geeignet ſind, dem Lande in der 
europäiſchen öffentlichen Meinung bedeutenden 
Schaden zuzufügen. 
Türkei. 


* [Auswanderung der Türken.] Die gange 
muſelmänniſche Bevöl daß n Bulgariens hat die 
Pforte benachrichtigt, daß ſie beſchloſſen hat, nach 
der eigentlichen Türkei auszuwanden. Die Pforte 
iſt im Allgemeinen geneigt, die Bewegung zu unter⸗ 
ſtützen. Die Gefahr beſteht darin, daß alle anderen 
Muſelmänner in den angrenzenden, nicht direct unter 
türkiſcher Herrſchaft ſtehenden Provinzen dem Bei⸗ 
ſpiel folgen und gleichfalls auswandern. In Klein⸗ 
aſien herrſcht Arbeitermangel und wäre aus dem 
Grunde eine Einwanderung vortheilhaft, wenn man 
nicht auf Grund früherer Vorfälle fürchten müßte, 
daß das, was anderswo zum Segen gereicht, hier 
zum Fluche werden möchte, wie es bei der Ein⸗ 
wanderung der Tſcherkeſſen und flüchtigen Bulgaren 


nach dem Kriege der Fall war. 


Peerſien. 

* Aus Tabriz wird der Daily News“ unterm 
15. d. gemeldet: Zwiſchen den Perſern und den 
aufſtändiſchen Mangur⸗Kurden in Lahijan haben 
heiße Kämpfe ſtattgefunden. Die Manguren 
verloren 84 Mann und ſuchten eine Zuflucht in der 
Türkei. Nach Mittheilungen aus Ourumia übers 
Schritten ſtarke Abtheilungen türkiſcher Kurden die 
Grenze und plünderten die Grenzdörfer. Perſien 
hat die Türket aufgefordert, dieſen periodiſchen Ein⸗ 
fällen ein Ende zu ſetzen und die Inſurgenten nicht 
zu beherbergen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt g 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Anguſt. Anläßlich ihres heutigen 


Ffünfzigjährigen Dienſtjubiläums verlieh der Kaiſer 


dem General Obernitz ſein Bildniß in der Uniform 
des 1. Garderegiments, dem General Dannenberg 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens und dem 
General Steinacker das Großcomthurkreuz des 
Hohenzollernordens. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute den 
von dem Coutreadmiral Knorr am 20. Dezember 
1885 abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels und 
Schifffahrtsvertrag mit Zanzibar. 

— Der bisherige Kreisſchulinſpecior Thais zu 
Beuthen in Oberſchleſien iſt zum Regierungs⸗ Her 
er 
„Krenzzeitung“ der Regierung zu Marienwerder 
überwieſen werden. 

— Der engliſche Generaliſſimus Herzog von 
ee wird den öſterreichiſchen Manövern bei⸗ 
wohnen. 

— Das Gepück des Prinzen Wilhelm iſt heute 
aus Reichenhall in Potsdam eingetroffen; die prinz⸗ 
liche Familie hat jedoch die beabſichtigte Heimkehr 
aufgeſchoben. Unſer Berliner ArGorrejpondent 
meldet, es müſſe jedenfalls ein ſehr triftiger und 
zwingender Grund ſein, der den Prinzen Wilhelm 


von der geſtrigen Gedächtnißfeier Friedrichs des 


Großen ferngehalten hat. 
— Heute Mittag 1 Uhr fand eine 


längere | 


Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, we 


ſich neben anderen dringlichen Angelegen⸗ 
heiten mit der Anſiedlungscommiſſion beſchäftigt 
haben fol, Das Augebot an ßpolniſchen 
Gütern iſt ein außerordentlich großes. Bisher 
haben Ankäufe uur bei Gelegenheit von Zwangs⸗ 
verkäufen ſtattgefunden; nachdem nun aber eine Com⸗ 
miſſion conſtitnirt iſt, wird man mit freihändigen 
Ankänfen vorgehen. ; i 
Der Landwirthſchaftsminiſter Lucins tritt 
morgen einen längeren Urlaub an und begiebt ſich 
zunächſt nach Skandinavien. — Der Kriegsminiſter 
iſt von Rügen heute hierher zurückgekehrt. 

— Der landwirthſchaftliche Centralverein für 
die Provinz Sachſen hat folgende Reſolution in der 
Währungsfrage au den Reichskanzler gerichtet: 

„Eine Abhilfe für den jetzigen Zuſtand, wo Knapp⸗ 
heit der Münze den Preis aller Producte drückt, und 
wo die Halbheit unſerer Währungsverhältniſſe den 
Discont künſtlich ſteigen läßt, iſt nothwendig. Giebt es 
kein anderes Mittel, ſo muß die Landwirthſchaft die 
Einführung der Doppelwährung durch eine Münz⸗ 
convention dankbar begrüßen; aber gegenüber der nicht 
abzuleugnenden Gefahr, welche in freier Silberprägung 
geſehen werden kann, empfiehlt ſich die Erwägung: ob 
nicht Wiederherſtellung des Silberwerthes für das 
deutſche Reich bei Ausſchließung freier Silberprägung 
ſchon Abhilfe gewähren würde.“ 3 ö 

Die „National ⸗Ztg.“ ſagt hierzu: „Die Ge⸗ 
dankenloſigkeit, womit die bimetalliſtiſche Agitation 
betrieben wird, iſt wirklich erſtaunlich: Man redet 
von „Knappheit der Münze“ und „künſtlicher 
Steigerung des Disconts“, während ſeit Meuſchen⸗ 
gedenken das Geld nicht fo reichlich war, „Bank⸗ 
disconto für Wechſel 3 Procent und Privatdisconto 
1% Procent iſt. Da der Centralverein wieder von 
den gedrückten Preiſen aller Producte ſpricht, ſo 
möchten wir doch einmal darauf aufmerkſam machen, 
daß auf den dies jährigen Wollmärkten und ſeitdem 
weiter der Preis der Wolle ſehr erheblich, für 
manche Sorten um 25 Procent geſtiegen iſt. Der 
Rückgang der Wollpreiſe nahm unter den agrariſchen 
Klagen eine hervorragende Stelle ein, ſo lange ſich 
von einem ſolchen reden ließt; die Steigerung dieſer 
Preiſe wird dagegen nicht erwähnt.“ \ 

München, 18. Aug. Der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung lag ein Anſuchen des Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten⸗Collegiums vor, dahin gehend, der 
Magiſtrat wolle der Peſter Behörde mittheilen, im 
Gemeinde⸗Collegium beſtehe keine Geneigtheit, der 
Einladung zur Jubelfeier der Wiedereroberung 


Ofens Folge zu geben; das Collegium lehne die 


Einladung deshalb dankend ab. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter v. Erhard ſchnitt jede Discuſſion ab, weil 
nur das Gemeindecollegium, nicht aber der Magiſtrat 
eingeladen worden ſei. Der Magiſtrat beſchloß ein- 
ſtimmig, das Ablehnungsſchreiben gemäß dem Er⸗ 
ſuchen des Collegiums abzuſenden. 1 
London, 18. Anguſt. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 
Es verlautet, daß, obwohl die Thronrede die iriſche 


Politik nicht andeuten wird, die Regierung dennoch 


im Laufe der Adreß debatte ankündigen wird, fie be⸗ 
abſichtige im nüchſten Jahre eine Vorlage einzu⸗ 
bringen, welche ſich mit der Lokalverwaltung und 
der Laudfrage in Irland befaſſen werde. 

— In Middlesborongh glaubt man, daß der 
Vorſchlag, die Production des Clevelander Roh⸗ 
eiſens einzuſchränken, nicht von allen Fabrikanten 
angenommen und mithin durchfallen werde. 0 
Hente tritt in Chicago die Convention 
der iriſchen Nationalliga zuſammen. Es beſtehen An⸗ 
zeichen, daß unter den Delegirten Uneinigkeiten aus⸗ 
brechen und daß ſie ſich in zwei Lager unter Führung 
John Devoy's, beziehungsweiſe Patrick Egaus 


eien. werden. Devoys Partei wird Gewalt- D Thorn, 17. Aug. Morgen erreichen die Brigade: | Auſicht nach für den Künſtlerüherans erfreuliche vatjcaniſche Standesamt. 


ztigkei i i iri Uebungen ihr Ende und Donnerſtag kehren das Entſcheidung dieſem perſönlich mitzutheilen. Es kam Vom 18. Au gu ft. 
hütte 10 erg einen e Infanterie⸗Negi 2 i N 21 f „ Ä : Er 
5 5 ⸗Regiment Nr. 14 und das erſte Bataillon des anders. Franz Liszt bedauerte, von dieſer hohen Ver⸗ Geburten: Schloſſergeſ. Wilhelm Bombel, T. - 
nationalen Ziele ee Regiments Nr. 21 wieder in ihre Garniſonen Graudenz | aünftigung, die er vor einigen Tagen noch als eine Kaufmann Jacob Mannheimer, T. — Telegraphiſt 


einrich Broſe, T — Bureauporſteher Hermann Sennert⸗ 
. — Kutſcher Karl Penkwitz, S. — Zimmermeiſter 
Heinrich Otto Pfahl, S. — Magiſtrats⸗ Steuer ⸗Ein⸗ 
ſammler Otto Kroll, T. — Klempnergeſ. Wilhelm 
Liedtke, S. — Arbeiter Otto Stenzel, T. — Feuerwehr⸗ 
mann Friedrich Lankowski, S. — Arb. Johann Kal⸗ 
kowski, S. — Unehel.: 1 ©. 5 
Aufgebote: Arb. Carl Julius Maaß und Veronica 
Roßmann. — Kaufm Richard Müller in Berlin und 
Albertine Catharina Joſefine Wolski hier. — Kaufm. 
Nan Auguſt Abing hier und Eliſabeth Marie Caroline 
eumann in Elbing. . 
eirathen: Ab, Wilhelm Hermann Rohert Heinrich 
und Wilhelmine Kaſchner, geh. Braun. — Sergeant im 
1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr 1 Karl Wilhelm Wichmann 
und Julianne Roſalie Brotzki. 5 ; 
Todesfälle: S. d. Werftarb. Friedr. Topolski, 
3 M. — Matroſe Auguſt Herm. Marquardt, 24 J. — 
Wwe. Liſette Banzlat, geb. Popp, 539 J. — ©. d. 
Schuhmachermeiſters 9 Naß, 5 T. — T. d. Ach. 
Franz Hein, 5 M. — T. d. Arb. Johann Dahms, 7 M. 
— E. d. Büchſenmachers Rudolf Reiche, 2 P. — 7. 
d. Arb. Herm. Pokrandt, 1 M. — T. d. Fährmanns 
Julius Manzei, 18 T. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 18. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 227%. Franzoſen 184. Lombarden 92 76. 
Ungar. 2% Goldrente 88,10. Ruſſen von 1880 88,20. 
Tendenz: ziemlich feſt. 5 

Wien, 18. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 281. Franzoſen —. Lombarden —. 4% Uuga⸗ 
riſche Goldrente 108,97. Tendenz: feſter. 

Paris, 18. Auguſt. (Schlußcourſe.) 3% Amorktiſ 
Rente 85,10. 3% Rente 83,12. Ungar. 47 Goldrente 
87 F. Franzoſen 461,25. Lombarden 235,00. Türken 
14,87. Aegypter 374. Tendenz: feſt, geſchäftslos. — 
Nohzucker 880 loco 28,50. Weißer Zucker r Auguft 
32, Ne Sept. 32,10, Jer Okt. 34,10, 1 

London, 18. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 1011 
47 preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 100. 
57 Ruſſen de 1873 99%. Türken 14%. 4 ungar. 
Goldrente 86%. Aegypter 74%. Platzdiscont 2% 2. 
Tendenz: ſchwach. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben» 
Nohzucker 11. Tendenz: träge. 

Petersburg, 18. Auguſt. Feiertag. a 

Hamburg, 17. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 160,00 172,00. — Roggen loco 
feit. mecklenburgiſcher loco 136147, ruſſiſcher, loco 
feſt, 102 — 105. — Hafer und Gerßte ruhig. — Rüböl 
ſtill, loco 40%. — Spiritus feft, er Auguſt 
94%, Br., Ye Sept.⸗Oklbr. 24% Br., Jer Oktbr.⸗Novbr. 
250% Br., Kr Nov.⸗Dezbr. 25% Br. — Kaffee ſehr feit, 
Umſatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 
loco 9 3 G St 80 0 501 h ur Sept. 

6,35 Gd. — Wetter: Regneriſch. 5 
dee 15 naar Kobeilen (Schluß) Mixed 
8 w eh. 5 
nun pfewgork, 16. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe) Waaren⸗ 
bericht. Baumwolle in Newyork In, do. in 
New. Orleans 9%, raff. Petroleum 70 4 Abel Teſt in 
Newyork 6% Gd., do. in Philadelphia 6% Gd., rohes 
Petroleum in Newyork 546, do. Pipe line Certi⸗ 
ficats — D. 62% O. — Mais (New) 51½. — Zucker 
(Fair vefining Piuscovados) 41 D. — 0. — Kaffee (Fair 


und Bromberg zurück. — Am 31. Auguft findet in Gnade des Himmels angeſehen haben würde, keinen 
Kulmſee die diesjährige Kreis⸗Lehrerconferenz für Gebrauch machen zu können. Es ſei jetzt fein uner⸗ 
Lehrer des Kreiſes Thorn ſtatt, auf deren Tagesordnung ſchütterlicher Wille, in den geiſtlichen Stand einzutreten, 
u. A ein Vortrag des Hrn. Rector Heidler über Her- | wovon er hiermit feinem geiftlichen Oberhirten die 
berts Pädagogik ſteht. — An der katholiſchen Schule zu pflichtſchuldige Anzeige machen wolle. Dieſe Erklärung 
Mocker wird jetzt ein methodologiſcher Curſus bereitete ſowohl dem Biſchof wie dem ihn begleitenden 
abgehalten, an dem 9 Lehrer aus dem Kreiſe theilnehmen. höheren Fuldaer Diöceſangeiſtlichen eine nicht geringe 
— — | Veberrafhung. Uebrigens hatte Liszt früher ſchon. nach 
Literariſches. dem Tode feines Vaters, die feſte Abſicht, Geiſtlicher zu 
* Nobellen von A. R. Rangabé. (Breslau. Druck] werden, und nur die Bitten feiner Mutter, die deutſchen 
und Verlag von S. Schottländer. 1886.) 5 Urſprungs war, hielten ihn davon zurück Wie ein 
Griechenlands moderne Literatur iſt im Weſentlichen]rother Faden ſpinnt ſich durch die vertraulichen Aeuße⸗ 
der zeitgenöſſiſchen Leſewelt eine terra incognita — eine rungen, die Liszt in vollftändig zwangsloſem Verkehr 
Thatſache, die den Schluß nahe legt, daß die Griechen] mit innigen Freunden felten, aber mit großem Nach⸗ 
in belletriſtiſcher Hinſicht ſeit langer Zeit nichts Bedeu- druck gethan bat, feine Ueberzeugung, daß er erſt im 
tendes hervorgebracht haben. Denn ſobald ein Land fih | Dienfte der Religion feinen Böchſten Beruf hätte er⸗ 
eines Schriftſtellers erfreut, dem es Achtung und Liebe 1 können, und daß die Gewalt, die er auf die 
zollt, bemächtigt fi die Fama feines Namens, um ihn] Maſſen ausübte, erſt hier zu ihrer letzten Offenbarung 
weit über die Grenzen des Vaterlandes hinauszutragen.] gelangt wäre. 5 
In der Regel pflegt in ſolchen Fällen die Uebertragung“ * [Meber den Abſtecher des „Reichshundes“ Tyras] 
feiner Werke in andere Sprachen die erwachende Neu” aus der Thierarzneiſchule bemerkt die „Stagtsbürgerztg. , 
gier des ausländiſchen Publikums in ſchneller Folge zu] daß Tyras zu feiner Entfernung einen ſehr ſchlagenden 
befriedigen. 1 I Gtund gehabt habe. Vor einigen Tagen ließ er ſich 
Rangabe iſt unſeres Wiſſens einer der erſten jetzt nämlich beikommen, einen kleinen Köter ins Jenſeits zu 
lebenden Autoren Griechenlands, dem eine ſolche Ehre befördern; dafür hat er wahrſcheinlich eine Tracht 
zu Theil wird. Mit um fo geſpannterem Intereſſe und Prügel erhalten. Als er nun kurz vor feinem Durch⸗ 
der ichen ein deutlich ausgeprägtes Spiegelbild des brennen den Sohn des Prof. Schütz etwas unſanft an⸗ 
griechiſchen Volks⸗ oder Geſellſchaftslebens zu finden, gepackt hatte, ſcheint er aus Furcht vor der wohlverdien⸗ 
nimmt der Leſer ſein Buch zur Hand. Allein er ſieht ten Strafe ſchleunigſt ſein Fell in Sicherheit gebracht zu 
ſich enttäuſcht. In die Ferne ſchweifend, nach Norwegen] hahen Er kehrte deshalb feiner „Penſionsanſtalt“ in 
und Algier, nach Frankreich und Neuseeland, läßt der „möglichſt plötzlichem“ Tempo den Rücken und ſuchte 
Verfaſſer das ihm nahe liegende Gute, den eigenartigen Schutz im Palais in der Wilhelmſtraße, von wo er aber 
Boden Griechenlands, unbeachtet Nur in dem „Ausflug | wieder nach der Thierarzneiſchule gebracht wurde. 
nach Poros“ einer Art Reiſebeſchreibung durch die ih | e lneiches Geſchenk! Wie die „B. Z.“ meldet, hat 
die romantiſche Geſchichte eines Irren ſchlingt, perſetzt der Geh. Commerzienrath v. Zimmermann in Berlin 
er uns in die märchenhafte Schöne feiner Heimat Der der Stadt Chemnitz ein Geſchenk von 400 000 A 
Umſtand, daß gerade dieſe Novelle die in jeder Bezie⸗ acht. 
hung hervorragendſte des vorliegenden Cyclus ift, rehte | Ein Attentat] Aus Rudolſtadt ſchreibt man 
fertigt das Bedauern, daß Rangabé den Vortheil vers | der „Tgl. R.“, daß der ſich dort aufhaltende frühere 
ſchmäht, den jeder franzöſiſche oder ruſſiſche Autor ebenfo ] Privakdocent Dr J. Flach, der feiner Zeit unlieb⸗ 
geſchickt wie erfolgreich zu verwerthen weiß. . ſame und ſtark übertriebene „Enthüllungen über die 
Auch die echt helleniſche Freude am Schönen, die Verhältniſſe in Tübingen und auf anderen Hochſchulen 
einen mildernden Schleier ſelbſt über das Häßliche] veröffentlichte, Nachts auf dem Heimwege überfallen und 
breitet, ſucht man vergebens in dieſen Erzählungen. In durch 5 Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. In der Stadt 
der Novelle „Die Gefäugniſſe wird mit ſtarker Hand wird der Name des angeblichen Thdkters genannt, doch 
eine der dunkelſten Nachtieiten des menſchlichen Lebens iſt eine amtliche Feſtſtellung des Sachverhalts bis jetzt 
gezeichnet. Theodor, ein junger Franzoſe, dem eine ver⸗ noch nicht erfolgt. 
zuchte Hand die Vraut am 95 vor der Hochzei ge:“ * [Eine Anekdote am ſpaniſchen Hoſe.] In der 
tödtet hat, erbietet ſich, an der P 


Danzig, 19. Auguſt. 

* [Verpachtung von Lagerſchuppen.] Nach einer 
Mittheilung des königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes 
hier an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft vom 
17. d. Mts. ſoll auf der Südſeite des Hafenbaſſins 
u Neufahrwaſſer an Stelle des neben dem Zoll⸗ 
ſchuppen belegenen Lagerſchuppens Nr. 3 der weiter 
unterhalb neuerbaute Schuppen zur vorüber⸗ 

ehenden Lagerung zollfreier Güter hergegeben, der 
8 uppen Nr. 3 dagegen wieder verpachtet werden. 
Der betreffende Verpachtungs⸗ Termin iſt auf 
Montag, den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, im 
Warteſaal 2. Klaſſe auf Bahnhof Danzig, Legethor, 
anberaumt worden. 

* [Submiſſion auf Locomotiven.] Bei einer 
am 13. d. von der königl. Eiſenbahn⸗ Direction 
Bromberg abgehaltenen Submiſſion auf Lieferung 
von neunzehn Tender⸗Locomotiven in zwei Looſen 

on zehn und neun Stück wurden ungewöhnlich 
billige Offerten gemacht. Es iſt das auch inſofern 
kein Wunder, als die Fabriken faſt ausnahmslos 
um Arbeit verlegen ſind und die Ausſchreibungen 
in letzter Zeit nur äußerſt ſpärlich erfolgten. Den⸗ 
noch überraſchen, wie der „B.⸗C.“ berichtet, 
nächſt den großen Preis⸗Unterſchieden zwiſchen den 
einzelnen Offerten doch die geforderten Preiſe, wenn 
man ſie mit den vor nur zwei Jahren verlangten 
vergleicht und bedenkt, daß auch ſchon damals 
ein bedeutender Rückgang eingetreten war. Während 
im Juli 1884 bei einer Submiſſion der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn die Preiſe für eine Normal⸗ 
Tender⸗Locomotive von 27400-31000 Mk. varürten, 
verlangten in Bromberg per Stück franco Fabrik⸗ 
ſtation: Uniongießerei zu Königsberg 15 900 Mk. 
und bei ungetheiltem Zuſchlage 15 800 Mk., Actien⸗ 
Geſellſchaft Vulcan zu Stettin 16 840 ME, 
8 Schichau zu Elbing 16 490 Mk., Henſchel u. 

ohn fin Kaſſel 16 150 Mk., Actien⸗Geſellſchaft 
Egeſtorff in Linden vor Hannover 17 340 Mk., 
L. Schwartzkopff zu Berlin 19000 Mk., Chr. 
Hagens zu Erfurt 23 000 Mk., Maſchinenfabrik 
Eßlingen 21 300 Mk. 

[Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
dom 8. Aug. bis 14. Auguſt.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗Woche 36 männliche, 39 weibliche, zu⸗ 
ſammen 75 Kinder, todt geboren 1 männl., — weibl., 
zuſammen 1. Geſtorben 37 männliche, 29 weibliche, zu⸗ 
ſammen 66 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 34 ehelich, 7 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern u. Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie 
und Croup 2, Unterleibstyphus 1, Flecktyphus —, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 20, darunter von Kindern 

is zu 1 Jahr 19, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber —, } 
Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 3, alle übrigen Krankheiten 34, Verunglückung 1. 

* Jenkan, 17. Auguſt. Vom Realprogymnaſium 
u Jenkau iſt zu Michaelis d. J. der Religionslehrer 
Predigtamts Candidat F. Ramin als Pfarrer an die 
königl. Cadettenanſtalt zu Kulm berufen worden, des⸗ 
gleichen der Elementar⸗ und Turnlehrer R. Kluge als 
kechniſcher Lehrer an das königl. Gymnaſium zu Nakel. 

ph. Dirſchau, 18. e Auf der Reiſe von 
Petersburg nach Berlin paſſirte heute der junge Herzog 
von Edinburgh den hieſigen Bahnhof. — Geſtern 
war das C’ihe Schanklokal auf der Bahnhofſtraße der 


Die von dem Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung läßt 
oft ſprachliches Feingefühl vermiſſen. Wendungen wie 


ſchilderungen eines Heyse, eines Frenzel u. U. gebildet hat, Brautpaar auf den Feldern, der Bräutigam ſagte, 


wie 
Bien folle, Das Mädchen lehnte ſich feſt und zärtlich 
an ſeinen Arm und flüſterte: „Ja, und unſer häusliches 
A 


Schauplatz einer blutigen Meſſeraffäre. Ein ſchon heiteres Lächeln, ohne jedoch die kräftige Wirkung der fem Kio-) 906. — Schmalz (Wilcox) 7,30, do. Fairbanks 7,35, 
wiederholt mit Zuchthaus beſtraftes Individuum, der | dramatiſch bewegten, markigen Sprache beeinträchtigen] fein, habe ich auch D e 2 Speck 6%. — Getreide⸗ 
Heber W, belaftite dach fein Seinen, Infolgebeffen | Mt kennen. * glikliche Bräuti | Bo, Bobs Wee 1,0. Speck 67a. — Getrei 


11. 
„17. August. (Schluß ⸗ Courſe.) Wechſel 
auf Ye un, e ul Par N 
} 4,84, auf Paris 5,24%, 
N Anlebe ven 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31%, Newa 


ihm von dem Commis Ruhe geboten und die Verab⸗ 
folgung von Getränken verweigert wurde. Da er weiter 
lärmte, wurde er mit Gewalt aus dem Lokale entfernt. 
Dadurch zur Wuth gereizt, kehrte er mit dem Meſſer in 


Vermiſchte Nachrichten. SE 
* (Gin franzöſiſches Epitaph auf Friedrich IL] | 
Nach Friedrichs des Großen Tode bemühte ſich auch die 


der Hand wieder zurück und verletzte den Commis und ariſer Akademie der Inſchriften ein paſſendes Epitaph den Leichen deutliche Spuren von Blauſäure. CTentr i 0 icago⸗ ⸗Weſtern 
üb 1 5 dieſem zu Hilfe eilende Eiſenbahn⸗Beamte ſo ge⸗ 1 a König zu 1 Der Vor 190 Hie ea te Bruon wurde verhaftet.“ „ alien Qentunlbaßn Sbere en 56, Rn Bf „ 
ährkich, daß alle drei das Bett hüten müſſen; er jelbft | ubique fama‘ (Hier ruht feine Aſche, überall fein Ruh ftmörderin.]_ Kürzlich wurde eine Frau. Actien 41, Norther u Pacific ⸗Preferred⸗Actien 58½ 
trug ebenfalls Verletzungen davon, die feine Ueber: fand keine Zustimmung, weil die lateiniſche Sprache ı obinfon, in Somerville, Maſſachuſetts, Louisville . Naſhville⸗Ac len 43% Union⸗Pncifte⸗Actien 
führung ins Lazareth nöthig machten. gewandt und der Inhalt nicht charakteriſtiſch genug war. 53%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 90% Reading 
8. Elbing, 17. Auguſt. In dem nunmehr gedruckt] Dagegen wurden beifällig aufgenommen de Sanch's u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabalh « Preferred Actien 
vorliegenden Jahresbericht der hieſigen Kauf: Verſe: „33, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65, Illinois 


Le viola done au monument 
Ce roi, digne de l'épopée, 
Qui sut tenir également 
. Le sceptre, Ia plume, l’Epee, 
(Hier ruht in feinem Grabe \ 
Der Fürſt, des Heldenliedes wert, 
In gleichem Maß' ward ihm zu Theil die Gabe, 
Zu führen Scepter, Feder, Schwert.) f 
f en 9 Wee nber de | & En 85 Hol 
auf die Entſtehung des ages! und über deſſen ger 5 5 egelt: Cecrops, Bruun, Löwen, Holz. — 
Behandlung hat Stabsarzt Hiller in Breslau ſtrafbarem Leichtſinn jenes Schnapsquantum verabreicht ans Mogenſen, Leith, Holz. 
eine Reihe intereſſanter Verſuche angeſtellt. Dr. Hiller [und außer Acht gelaffen habe, daß der Tod eines Menſchen 
betrachtet als Urſache des Hitzſchlages die übermäßige hierdurch herbeigeführt werden kann. i Schiffs⸗Nachrichten. 1 
Steigerung der Eigenwärme des Individuums, als Dein 1 er 0 Sidneh, 1. Juli. Der Dampfer „Ly⸗ee⸗Moon“, 
Quellen dieſer Steigerung die vom Organismus ſelbſt Juſtus b. Liebig, Hermann Freiherr v Liebig, kam an welcher am 29. Mai cr. den Hafen von Melbourne ver⸗ 
erzeugte Wärme und die Erwärmung von außen. ie laſſen hatte, ſtrandete am folgenden Abend bei un⸗ 
Wärme Abgabe geſchieht hauptſächlich durch die] las die an den Schaufenſtern angeſchlagenen Placate gemein ſtürmiſchem Wetter in nächſter Nähe des Leucht⸗ 
Haut, und Jufuhr wie Abfuhr werden beeinflußt | des „Vereins für zweckmäßige Nährweiſe“ auf welchen thurmes auf Green⸗Cap an der Küfte von Neu⸗Süd⸗ 
durch die Kleidung. In Betracht kommen die Erfindung des Liebigſchen Fleiſchertracts als, höchſter Wales. Gleich bei dem erſten Aufſtoßen auf die Felſen 
1. das Wärmeleitungsvermögen der Kleidung, welches Schwindel“, das Fleiſchextract als Gift, Dünger ze. brach der Vordertheil des Schiffes mit dem Salon fort 
von Stoff, Art des Gewebes und Anzahl der Kleider⸗ bezeichnet iſt. Hr. v. Liebig gerieth hierüber in begreif- und wurde weiter getrieben und das ganze Schiff wurde 
ſchichten abhängig iſt; 2. das Wärmeftrahlungsvermögen, | liche Aufregung und ſtürmte in den Laden, wo er einen derart auf die Seite gelegt, daß das Deck fait ſenkrecht 
durch Stoff, Beſchaffenheit der Oberfläche und Farbe Vertreter des Vereins vorfand. Es kam zwiſchen Beiden ſtand. Paſſagiere und Mannſchaften mußten ſich am 
der Kleider bedingt; 3. der Einfluß der Kleidung auf zu äußerft eden asd ene derart, daß] Tauwerk und am Bord feſthalten, um von der ſchweren 
Wärmeabgabe durch Waſſerverdunſtung von der Haut; ] die Geſchichte demnächſt das Gericht beſchäftigen wird. See nicht fortgewaſchen zu werden, Der Fockmaſt, 
endlich 4. die Temperatur der Kleider, welche von der München, 14. Auguſt. [Ein fahnenflüchtiger] welcher nach kurzer Zeit brach, fiel dabei mit ſeiner 
Erwärmung durch den Körper, durch die ſtrahlende ] Unteroſſizier! Namens „Franz Dallinger iſt nach Spitze auf einen Vorſprung der Küſte und bildete ſo 
Sonne und von der Wärmecapacität der Kleidung ab» | 13 jähriger Abweſenheit wieder bei ſeinem Regimente eine Brücke, mit deren Hilfe es mehreren Perſonen 
hängt. Hillers Verſuche richten ſich zunächſt auf Feſtſtellung eingetroffen. um ſeine Strafe zu verbüßen. Am gelang, das feſte Land zu gewinnen Bald indeß wurde 
der während eines Marſches erreichten höchſten Temperatur 11. Juni 1872 ging der damals 18 Jahre alte Mann dieſer Steg auch zerflört und alle Anſtrengungen der 
der Kleider des Infanteriſten, gemeſſen durch in denſelben als dreijährig Freiwilliger beim Inf.⸗L.⸗Regiment zu | Mannſchaft des Leuchtthurmes zur Rettung der Schiff⸗ 
vertheilte Maximafthermometer, unter Verückſichtigung | und wurde ſehr bald Unteroffizier; da er nach einem brüchigen waren erfolglos. Mit Hilfe zugeworfener 
der Außenverhältniſſe (Lufttemperatur, Wetter, Tages: Fahre nicht zum Feldwebel befördert wurde, fühlte er] Taue gelang es wohl, einige Perſonen zu retten, da aber 
und Jahreszeit, Marſchleiſtung). Dabei wurde durch ſich zurückgeſetzt, und nun faßte er den Entſchluß, zu feine Rettungsapparale vorhanden waren, konnte den 
Marſchiren in der Sonne eine ſehr bedeutende Wärme- deſertiren. Er unterſchlug ihm anvertraute Gelder und I übrigen keine Hilfe gebracht werden und von den 
Eigark 3 508714 jen erhöhung hervorgerufen, welche bei einer Lufttemperatur | ging am 3. Juni 1873 von feinem Regimente flüchtig 86 Perſonen, welche der Dampfer beherbergt hatte, 
0 en au 2 Eentnern Rohtabak, auf dem eine von nur + 17,50 R. und friſchem Winde die Tempe⸗] nach Amerika; 13 Jahre war er drüben, bis er fih | mußten 70 elendiglich ertrinken. 
Sen . 1 0 198 921 % ruhte. Die für das ratur der Kleider theils nahe bis, theils über Körper⸗] Ende Juni l. J. aufs Schiff begab und am 13. Juli in 
Fabrika e ten Cigarrenkiſtchen, welche in einer | temperatur ſteigen ließ. Je böher nun die Kleider | Bremen ankam, woſelbſt er ſich ſofort der zuſtändigen 
inen ieſigen 7 gefertigt werden, hatten | temperatur ift, deſto langſamer erfolgt die Wärmeahgabe Behörde ſtellte; er wurde hierher geliefert. Da die 
Cigar erth and 9 375 „ Das zum Bündeln der | des Körpers durch die Haut, und deſto leichter [ Unterſchlagung verjährt war, wurde er nur wegen 
hne aan te Seidenband koſtete 14575 M Ganz | muß die Körpertemperatur die für den Hitzſchlag charakte-] Fahnenflucht beſtraft und zwar zu 6 Monat Gefängniß, 
die Fabrit an 0 ieſem geſchäftlichen Aufſchwung gewährt xiſtiſche gefahrdrohende Höhe (420 C. und mehr) erreichen. Degradation und Verſetzung in die 2. Klaſſe des 
erfreuliche 061 van in Kuderer Beziehung einen hoch] Die aus den Verſuchen gezogenen praktiſchen Folgerungen] Scldatenftande?. h 
für die gr 75 die Wohlfahrtseinrichtungen führen zu folgender Behandlungsmethode des Hitzſchlages: * In München iſt ein von der Heidelberger 
prattiſcher ee e er 1 Arbeiter der Fahrik find in fo | der Erkrankte wird ins Freie gebracht, bis auf Hole und Jubelfeier zurückkehrender „alter Herr“ plötzlich 
daß ein Mehr d ender und umfaflenber Weiſe getroffen, I Stiefel entkleidet, mit erhöhtem Kopf gelagert und an | wahnjinnig geworden. Derſelpe verſuchte, mit einer 
delt noch für di arin Bade für die Pflege der Geſund⸗ den nackten Theilen wiederholt mik Waſſer beſprengt; [Studentenmütze bedeckt, beim Prinz⸗Regenten einzu⸗ 
d Kae es materiellen Wohlbefindens | ein Gehilfe ſtellt ſich mit geſpreizten Beinen über ihn | dringen. Als er abgewieſen worden war, tobte er am 
aun gemüthlichen Zuſammenlebens gedacht werden und führt durch langſame regelmäßige Schwingungen Odeonsplatz, entſprang aus dem Wagen, in den ihn ein 
in Elbing, 18. X 5 des ausgebreiteten Waffenrocks bewegte Luft zu. Er⸗ Polizei⸗Commiſſar aufgenommen hatte, worauf ihn eine 
fecretär Dr Ru Ste | er 1 Bee ufa in 0 wu die a und ad Anzahl Se un Aue pelt Werde ver⸗ 
0. ! r rn. mäßige Zufuhr von Waſſer zum Organismus dienen folgte, einfing und zur olizei verbrachte. 
Derſelbe war gegen Mittag per Wagen von Pr. Holland als vorbeugende Maßregeln. i 7 hier fein Irrſinn conſtatirt war, wurde er in die Irren⸗ 


Tentralbahn⸗Actien 134½, Erie⸗Second⸗Bonds 99%. 


Rohzucker. 
Danzig, 18. August. (Privatbericht von Otto Serite,) 
Tendenz: behauptet. Heutiger Werth für aſis 880 R. 
10,90 „ incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Sch iffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Auguſt. Wind: N. 


mannſchaft wird zunächſt feſtgeſtellt, daß der Handel 
Elbings durch die für ihn äußerſt ungünſtige Tracirung 
verſchiedener Eiſenbahnlinien von ſeinem natürlichen 
Hinterlande völlig abgeſchnitten iſt, und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die Staatsregierung bei der Aus: 
führung der Linie Oſterode⸗ Marienburg durch die 
Gabelung Chriſtburg⸗Elbing dafür eintreten möge, daß 
nicht auch der letzte Reſt des Handels, welcher unſerer 
Stadt noch aus früherer Zeit verblieben iſt, vernichtet 
werde. Die Lage der heimiſchen Induſtrie iſt keine 
beſſere geworden. Einzelne Zweige derſelben waren ge⸗ 
nöthigt, nur um den Betrieb nicht einzuſtellen, mit 
außerordentlich geringem Verdienſt, ja theilweiſe ohne 
einen ſolchen zu arheiten, wofür ein Grund in der 
ſteigenden zollpolitiſchen Abſperrung Rußlands zu finden 
iſt. Die Erhöhung der ruſſiſchen Zölle auf Eiſen⸗, Stahl⸗ 
und Metallwaaren beträgt 40 bis 185 Procent des 
Werthes, welche den Abſatz von Fabrikaten dorthin faft 
ganz unmöglich macht und als eine Rückwirkung der 
deutſchen Zollgeſetzgebung erſcheint. Die Elbinger Eiſen⸗ 
hütte hat in Folge deſſen ihren Betrieb einſtellen müſſen. 
Lediglich die Schich au ſche Schiffswerft hat durch 
die rbauung von Torpedobooten einen guten Umſatz 
erzielt und die Löſer und Wolffiſche Eigarxenfahrik 
war in der Lage, den an fie geftellten Anſprüchen nicht 
voll genügen zu können, obwohl im vergangenen Jahre 
bereits in Elbing 770 Perſonen, in der Braunsberger 
Filiale 83 und in Berlin §1 Perſonen beſchäftigt waren. 
Da eine Vermehrung des Elbinger Fabrikperſonals aus 
den heimiſchen Arbeiterkreiſen nicht zu erzielen war, ift | 
gegen Ende des Jahres mit a i die auswärtiger, 
jugendlicher Kräfte begonnen und für dieſe ein Penſionat 
in den Fabrik⸗Etabliſſements eingerichtet. So hofft die 
Firma auch in der Elbinger Anſtalt noch 250— 30) Ar⸗ 
heiter mehr heſchäftigen zu können. Die Fabrik in 
Elbing lieferte im vergangenen Jahre 27½ Millionen 


Neufang a. Lauchhammer, Theilheimer aus Berlin, Peter a. Bromberg, 
Schnarrenberg a. Köln, Ephraim aus Berlin, Kaufleute. 

Engliſches aden Götte n. Gattin a. Braunſchweig Commerzien⸗ 
ralh. Führer a. Aachen, General⸗Inſpector. Sinell a. Königsberg, Ober⸗ 
Ingenieur. Sander a, Peterswalde, Rittergutsbeſitzer. Haverfield aus 
Drford, Käſtner a. Annaberg, Brill a. St. Lambert, Zeuner a. Hanau, 

Lelich d. Dundee, Ettlinger a. Frankfurt, Herzberg a. Berlin, Kuczki aus 
Poſen, Kaufleute. 


Berlin, Kaß n. Familie a. Danzig, Prager a. Frankenſtein, Auerbach und 
l „ Oldenvurg, Baath, Kühn a. Münſterberg 
Hübeck aus Berlin, Gußmann d. Oldenvurg, iner . Ir 


| Berlin, etiback g. Mannheim, Plate a. Berlin, Kürberger aus Lüne⸗ 


herübergekommen, nahm Einſicht in das durch den * Anſt f f 
b 1 in g ärſtin Seyn⸗ lt nach Gieſing gebracht. burg, Roſenthal a. Hamburg, Kebert a Berlin, Kaufleute. 
oſthausneubau geſchaffene Interimiſtikum, beſichtigte [Liszt und die Fürſtin Seyn⸗Wittgenſtein] Außer Anſta 190 ; mln e e ee, annere. 
i iat der Gräfin d'Agoult hat auf den künſtleriſchen Entwicke⸗ Wien, 17. Auguſt. Zum Abſturze des Pro⸗ Hotel drei Mohren. dall e = 
Hege Der Arbeiten ars Dit den dec ee dre e Sk a i . Sl r brad, ie e . Saen ene de 


ö ; i ; lungsgang Liszts namentlich die Fürſtin Sayn⸗Wittgen⸗feſſors Migotti auf dem Madroner Gleiſcher in der 
0 7 5 2 5 12 

ee p 15 EN Aach art em Mailen | ftein einen weſentlichen Einfluß gehabt. Ihre Befähigung, Adamellogruppe (Südtyrol) wird dem „B. T. gemeldet, | 
Bahahofe wurde demſelben eine ſehr ſchön Roſe pon ihr Hausweſen zu einem anhermelnden Mittelpunkt ex: | daß Migotti ſich in Geſellſchaft derſelben beiden Herren 
der Beſitzerin des Hotel de Berlin üb ich fl bei 11 leſener Geiſter zu machen, verichaffte dem von ihr geliebten] Profeſſoren Schulz und Portſcheller befand, welche beim Wertin, diet a. Stettin, Saul 

begnügte ſich 75 90 5 1050 an t 10 1 de lie n Künſtler die Anregung und den Austauſch, welche ihn porjährigen Unglücksfall Zſigmondis gegenwärtig waren. Walters Hotel. Dalde a. ann er . Fan aa Ben. 
Warkeſalon 3. Klaſſe bis zum Abgang des Zuges. Das feine Zeit verſtehen und fie zu künſtleriſchem Ausdruck] Es werden guch zwei Wiener Damen vermißt. Vrarereibelther Gattner n. Gattin a, Wierſch Nitterguißteiter, dender 


gehörte g bringen ließen. Der geſetzlichen Vereinigung mit ihr] welche einen Ausflug auf den Oetſcher (Niederöſterreich) a. Hannover, Director. „v. Sipomsti an Aarikhau, Dberbeante aus 
Fin auch zum Incognito. 25 ſtanden die Bande im 9 5 welche die Fürſtin aus] machten. Der pom Sonnſtein ahgeſtürzte junge | Meihielbahn. Koran a. Sarmover, Walner a, Königsberg, Bogel ung 
Kreisverwal 17. Auguſt Auch von unſerer Stadt⸗ und ihrer früheren Ehe her feſſelten, und der Widerſtand, Mathes, deſſen Zuſtand Anfangs gefährlich war, be⸗ Blonder, Kluft a. Wien, Machol a. Berlin, gauftente. 
denkmal 5 tung wird jetzt die Errichtung eines Krieger⸗ den ihre Verwandten einer Löſung derielben in den Weg findet ſich beſſer. Deulſches Haus. Kauffmann n. Gattin a. Straßburg, Generals 
Aan angeſtrebt. Es wird zu dieſem Zwecke fleißig] legten. Lange unterhandelte man in Rom wegen der runner Dirten Sar Kulm 0 ch, Bealee vii en aus 
aufgeſtellt Ueber den Platz, auf welchem das Denkmal Beſeitigung dieſer Hinderniſſe. Die Verhandlungen Briefkaſten der Redaction. Herlin, Goltſelb an Köntgssein, rent a. Breslau, Hamann a. Balen, 
4 werden ſoll, iſt eine Einigung noch nicht er⸗ führten ſchließlich zu einem günſtigen Reſultate. Der „Ein 25 jähriger Abonnent“ in Schöneck: Der bes achr a. Greifswal, Schmidt n. Gattin a. Stettin, Schoneich g. Magde⸗ 
ſtellang 9 f Prin zliche Guts herrſchaft wünſcht die Auf⸗ Verehelichung Franz Liszts mit der Fürſtin Wittgenſtein treffende Bericht iſt uns nicht zugegangen, vielleicht weil Burg, Kaufleute. Frau Neumann d. Graude m 
Nähe des ne und und Boden, und zwar in der ſtand von krchlicher Seite nichts mehr im Wege. Der der Markt geſchäftslos verlaufen. Wir hoffen jedoch Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
bedeutend aſſes, und fie will für dieſen Fall einen | Biſchof von Fulda wurde von Rom aus beauftragt, dies die Publication fortſetzen zu können. miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 
it Beitrag gewähren und die Unterhaltungs⸗ dem Künſtler kundzugeben. Zufällig befand ſich der Biſchof Johannes S. in Marienburg: Schon genügend ver⸗ I H-Nödner, — den lolclen und brovicsiedlen, Handels, Mazine-zbeil und 
5 icht übernehmen; die Stadtvertretung dagegen will i in jener Zeit auf einer Iuſpections⸗ oder Firmungsreiſe ſehen. i ene e i Snferatentpeil 
as Denkmal auf häbtilhem Boden errichtet ſehen. im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar. Er beſchloß, die ſeiner — VVñ f 


Zwängsverstelgerung. 
Im hesversielgerung. 


foll das im Grundbuche von Willens 


berg, Kreis Stuhm, Band 1, Blatt 4, b 


auf den Namen des Beſitzers Friedrich 
Richard Arnold eingetragene, in 
Willenberg belegene Grund 

am II. Oetober 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1015,26 e. 
Reinertrag und einer Fläche von 
142,47,98 Hektar zur Grundſteuer, mit 
528 (l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Ahſchrift des 
Grund bhuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 


dere Kaufbedingungen können in der 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I., ein⸗ 
ag werden. g 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefürbent die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder 1 aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chte werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichenten niprüde im Range zurück⸗ 
eten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
f Belang be die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 9993 
am 11. October 1886, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 3. Auguſt 1886. 
Ronigliches Amtsgericht 1. 


Iwangsverſtrigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gentomie 
Blatt 18, auf den Namen der Frau 
Johanna Dawidſohn, geh. Schmieder, 
eingetragene im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene Grundſtück 

au 19. October 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem e Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 90 79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
27,67,50 Hectar zur Grundſteuer, mit 
120 A. Nutzungswerthzur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Ahſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
5 IIIa eingeſehen werden. 

5 0 
8 Zuſchlags wird 
u 19. October 1886, 

Nachmittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Sinner Nr. 15, ver⸗ 
kündet werden. 

Pr. Stargard, den 22. Juli 1886. 

Königl. Amtsgericht IIIa. 


9 10 
Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Hotel⸗ 
beſitzer Benno Dittmann zu Marien: 
burg wird, da der Gemeinſchuldner 
Se Bruno Dittmann die 
röffnung des Verfahrens wegen 
Bahlungsunfähigkeit beantragt hat, 
heute am 14. Auguſt 1886, Vormittags 
ie 2 das Concursverfahren er⸗ 
Offnet. 
„Der Kaufmann Otts Beckert hier 
wird zum Concursver walter ernannt. 
Concursforderungen ſind his zum 
3. September 1886 bei dem Gerichte 
anzumelden. 3 
„Es wird zur Beſchlußfeſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 
den 7. September 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 14. September 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
: aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
edigung in Anſpruch nehmen, dem 
oncursverwalter bis zum 1. Septem⸗ 
ber 1886 Anzeige zu machen. (9808 
Marienburg, den 14. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht I. 


Concursberfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 
10. Auguſt 1886 zu Gorken vers 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Herrmann 
Schesmer und über das Vermögen 
ſeiner Wittwe Helene, geb. Kuhlmann 
zu Gork en, wird, da die Ueber⸗ 
ſchuldung des Nachlaſſes glaubhaft 
gemacht und gerichtskundig iſt, heute 
am 14. Auguſt 1886, Mittags 1 Uhr, 
das Concurs verfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Radtke in 
Marienwerder wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
1. October 1886 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in 5 120 der Cen⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 16. September 1886, Vorm. 
10 Uhr, und zur Prüfung der an⸗ 


vor 


8 Urtheil über die Ertheilung 
lags wi 8668 


gemelbeten Forderungen anf den 
18. d ute 8 17 05 
em unterzeichneten Gerichte, 
Geſchäftszimmer Nr. 2, Termin ans 
eraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beftt 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab⸗ 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 1. October 1886 Anzeige zu 


machen. 09915 
Königliches Amtsgericht zu 
Marienwerder. 

Zur Beglaubigung: 
Krueger, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts I. 


Bekanntmachung. 


Von den der Stadt gehörigen ein⸗ 
gezäunten Lagerplätzen an der Mottlau 
neben dem Bleihofe find die 9 
Nr. 5, 6, 8 von ſogleich, und die 
Plätze Nr. 1, 4 vom 1. September cr. 
ab zu vermiethen. Die 10 vermiethen⸗ 
den Plätze find ſowohl vom Waſſer, 
als auch von der auf dem Bleihofe 
eingerichteten Straße aus zugänglich 
und eignen ſich zur Lagerung von 
Stückgütern, Baumaterialien, Kohlen ꝛc. 

Wir ſind bereit wegen weiterer 
Vermiethung der qu, Plätze aus freier 
Hand in Unterhandlung zu treten 
und fielen anheim uns Offerten 
zugehen zu laſſen. 9494 
Danzig, den 7. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Rohnliften 


für die 5 
Speditions⸗, Speicherei⸗ 
und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft 
100 Stückk . M. 5,— 
5 2,50, 
0,10 


3 „ e 
einzelne Exemplare a „ 
vorräthig bei 


A. W. Kafemann 
in Danzig. 


oreien, 


u. Drog.⸗Geſch. 


2 


Sorgfültigste Auswahl der Caeaoboh- 
nen und ein in allen Stücken vollende - 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Choeoladen und Cacaos 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendem Verbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


Zu haben i. d. meiften Condit 


Colonial⸗, Delicateß 


H. Entz, 
Friedrich 


(7316 


a 
Dalmatiner 
Inſeetenpulver 


empfing ſoeben die 1. Sendung dies⸗ 
jähriger Ernte und empfiehlt daſſelbe 
in vorzüglichſter Qualität. Es iſt 
daſſelbe wirkſamer, wie die unter boch⸗ 
tönenden Namen am bieſigen Orte 
angeprieſenen vermiſchten Producte. 


Minerva⸗Droguerie, 
4. Br Nr. 1. 
Inhaber: 


'Riellard Zschäntscher, | 
Römiſche Bäder 


vorzüglich bewährt, gegen gichtiſche u. 
rheumatiſche Leiden, geöffnet f Herren 
an allen Wochentagen mit Ausnahme 
der Vormittage des Montags, Mitt⸗ 
wochs und Freitags, an welchen die 
Bäder an Damen verabreicht werden, 
empfiehlt die 


Vorſt. Graben 34. 
&. Jantzen. 


Wir empfehlen unſere Speciali⸗ 


Altdentſchen Oefen, 
Majolica⸗ Oefen, 


Kamin⸗Oefen, 


weißen und farbigen 


Kachel- Oefen. 


Fielilz & Meckel, 


Bromberg. 
Koſtrömer 
Saat⸗Weizen. 


Original⸗Saat 1884 aus Rußland 


(6336 


direct bezogen, Ertrag 12 Ctr. pro 


Morgen, ſehr winterhart, trotz vor 
jähriger großer Näſſe ſtarkes ſteifes 
Stroh ohne Lager, ſchwer im Gewicht, 
verlangt aber gebundenen Boden, dann 
hohe Erträge, und ſehr zu empfehlen. 
Preis 10 K. pro Centner hat abzu⸗ 
geben (9907 
Sthamer, 
Draulitten per Grünhagen Oſtpr. 


Bade⸗Anſtalt 5 5 


W 
RENT 


Generalverſammlung uten au | 


ranhlz as f . € uite offerirt frei Haus zu 
bewerhlichen Gentral-Vereios der Provinz Weshrenssel. Eins Were" "- 0 d 
Sonnabend, den 4. September 1886, 


Rudolph Liekfett, 
Abends 7% Uhr, 


f r 2 Burgſtraße Nr. 7. 

im Gewerbehauſe, ‚Heilige Geiſtgaſſe Nr. 82, zu Danzig. | Hominium Kl. Schönbrück 
ages or dnuug: . 

„Bericht über die Thätigkeit des Gewerblichen Centralvereins. per Garniee 

Bericht uber die Jahresrechnang pro 1. Oktober 1884, hat noch einige preiswerthe 


„Beſchlußfaſſung über die Prüfung der Jahres⸗ Rechnung pro Sprungböcke 


1. Oktober 1885/6. 

„ Feſiſtellung des Etats pro! Dftober 1886, Nambouillet) abzugeben. Credit wird 
Neuwahl zweier Direktionsmitglieder für die Jahre 1. Oktober 1836/90 ene ee e „. (9808 
an Stelle der ausſcheidenden Herren Hagemann (Danzig) und] Die Guts⸗Adminiſtration. 


Lambeck (Thorn), ſowie Erſatzwahl eines Direktionsmitgliedes für die 
Manufactur- 


bis ult. September 1889 an Stelle des wegen erfolgter Ver⸗ 
+ 
Waaren⸗-Geſchüft. 


eit 

5 ausgeſchiedenen Herrn Königl Bau⸗Inſpektor Hacker. 
„ Kurzgefaßte Berichterſtattung über die dem Centralverein angehörigen 

Großer Laden mit vollſtändigen 

Repoſitorien, worin ein gut einge⸗ 


Lokalvereine durch deren Vertreter. 
führtes Manufacturwaaren⸗Geſchäft 


„Etwaige Anträge von Mitgliedern. 
In Verhindung mit der General⸗Verſammlung Sonnabend, den 

betreibe, nebſt Wohnung vom October 
oder ſpäter zu vermiethen. Lager aa 


4. September, Nachmittags 2 Uhr, bis Dienftag, den 7. September, Nachm. 
erforderlich zu übernehmen. 


4 Uhr, im Stadtmuſeum, Fleiſchergaſſe 23/26 zu Danzig Ausſtellung von 
J. A. Wolff, Pr. Cylau. 


Zeichnungen und Lehrmitteln gewerblicher Fortbildungsſchulen und von Con⸗ 
0 
Grundſtücks⸗ 


currenzarbeiten weſtpreußiſcher Schloſſer; Sonntag, den 5. Septbr., Vorm. 
9 Uhr, ebendaſelbſt Conferenz von Lehrern gewerblicher Fortbildungsſchulen, 
Verkauf. 
Ich beabfichtige mein in Stutthof 


ſowie Mittags 12 Uhr: 
im Kreiſe Danzig belegenes Grund⸗ 


VII. Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 
ſtück unter äußerſt günſtigen Bedin⸗ 


Tagesordnung: 
1. Welche Stellung hat der Gewerbliche Centralverein der Provinz 

gungen mit voller Ernte, mit auch 
ohne Inventar preiswerth zu ver⸗ 


Weſtpreußen hinſichtlich der Veranſtaltung und Förderung gewerb⸗ 
lichen Unterrichtes G 1b des Statutes), nach Erlaß des Geſetzes 
aufen. N a ; 
Das Grundſtück iſt mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden 


vom 4. Mai 1886, betreffend die Errichtung und Unterhaltung von 
aneh e in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ein⸗ 
ertheilung der Preiſe für die Concurrenzarbeiten weſtpreußiſcher 

Schloſſe i 

Montag, den 6. September: Gemeinſame Beſichtigung von Bauwerken 
und kunſtgewerblichen Arbeiten in Danzig. beſtanden, hat ein zuſammenhängendes 
Danzig, den 18. Auguſt 1886. (47 | Areal 875 1. hen 1 70 und 
ö 8 i s Reinertrag von 
Die Direetion des Gewerblichen Centralvereins. 120) m m f an 
TWS V BPIRBUSE | WI WISIOT IB: twaige Käufer wollen ſich direc 
Jubiläums⸗Ausſtellungs⸗Lotterie 


Ela wende: Auguft 1886 (9856 

of, im Augu 8 
Ziehung 15. September und folgende Tage. 

Zur Verlooſung gelangen Gewinne im Werthe und zwar ſpeciell: 


Eduard Jaeger. 
1 Gewinn à 30 000 Mk. 


Ich beabſichtige meine 
beiden Häuſer, 


> 9 


2. 


r. RO 35 5 5 „ 
3. Beſprechung etwaiger Anfragen in gewerblichen Angelegenheiten. 


1 Gew. 2 20 000 = 20 000 . 20 Gew. a 600 = 12 000 &. 8 

1 „ 2 15 000 15 00 „ 30 „ 2 400 = 12000 „ | Baftion Ausſprung gelegen, 12 Woh⸗ 
1 „ 21000 = 10 000 „ 35 „ 2 300 S 10 500 „ nungen enthaltend, zu verkaufen. 

3 „ a 5000 = 15 000 „ 50 a 200 = 10000 „ Näheres bei E. N. Krüger, Alt. 
10 „ a 2000 = 20 000 „ 90 a 150 13 500 „ Graben Nr. 7/10. (6842 
20 „ 4 1000 = 20 000 „ 100. „ 4 120 — 12000 „ ine Windmühle (Holländer) bisher 


zu anderen Zwecken benutzt, in 
gutem baulichen Zuſtande, welche ſich 
ſehr leicht zur Mahlmühle einrichten 
läßt, mit vorzüglichem Windſtande, 
dicht bei der Stadt Dirſchau belegen, 
nebſt über 1 Morgen gutem Acker⸗ 
land, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uehereinkunft. Näh. 
Auskunft a. portofreie Anfragen erth. 
Silling, Gerbereibeſitzer, 

9054) Dirſchan. 
as Nebenhaus der Apotheke Pelplin, 
beſte Geſchäftsgegend am Markt, 
iſt vom 11. November cr. anderweitig 
zu verpachten. Näheres in der Apo⸗ 
Fele Defeibft. __ — — 0091 
Ich ſuche für m Confectionsgeſch. 


eine tücht. Directriee. 


5 Photographie und Zeugniſſe erbittet 


Benno Thiele in Bromberg. 


Ein flotter Verkäufer, 


3 beſonders für die Damenconfection 
wird per 15. September cr. geſucht. 
Gleichzeitig findet ein 


Lehrling 


m. genügend. Schulkenntniß Placement. 


Mode-Bazarlerrm.Friedländer, 


Marienwerder 

P. S. Nur Offerten mit Beifügung 
der Photographie werden berückſichtigt. 

n einem hieſigen größeren Comtoir 

findet ein mit der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertrauter 
junger Commis per 1. Oktober cr. 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter 9916 entgegen. 
I d dsa) 10 7066 UN aus 2076 
135 dun dug eee; 
5086) onganaagn nd uorlta 
soch anal uses walt ur molar 
⸗giſagog ne : avaaaııy ee 
aan ge een "nam eee 
Mena nam Ro d ene eee 
‘193337 2 Bunquigaaggut Stalquapuungag 
‘28 pm nammg, ieee Mm Iepn| 310 
ung Naa agb sung) 
Mee aoquaugor 1491 

nome and 

Ein hieſiges größeres Waaren⸗ 
Geſchäft ſucht zum möglichſt ſofortigen 
Eintritt einen 

Lehrling 

mit den erforderl. Schulkenntnißen. 
Selöoſtgeſch. Off. m. Lebensl. unter 9917 
in der Expd. dieſer Zeitung erbeten. 

Es wird zum 1. Oktober eine 


Erzieherin 
ür 3 Kinder geſucht. Offerten fin 
nach unter Chiffre A. 1087 poſt⸗ 
degernd Altfelde. 2910 
in gebildetes junges Mädchen, das 
mit Kindern liebevoll umzugehen 


100 goldene 


800 


Münzen a 100 1000 filberne Münzen a 10 „ 
E — 40 1200 “ * a 5 71 
25000 Ad. Menzels Werk. 50 000 


* 


5 „ 4 
Mk. zu haben in der Expedition der Dan- 


Looſe à 1 u 
r Zeitung. 


Außerordentliche Erſparniß. 


Hausfrauen 
Größte Bequemlichkeit. 


Colonjal-, Droguen⸗ und Delicateß 
gent und e für Weſtpreußen: 
N nzi 


ammet und Seidenstolfle 


jeder Art, grosse Auswahl Schwarzen, weissen farbigen Seiden- 
Stoffen zu Brautkleidern ehlt zu billigsten Preisea die Selden- und 


Sammet-Manufactur von ; 22 42 in €r efe! 61 


ster 


A. Eppner & Co, | 
\ Uhreufabrikanten in Silberberg i. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art. insbeſondere v. 5 


Taschenuhren 


in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. = 
ö Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpbreußen 
halten die Herren ö 804 


J. Nordt & Sohn, 
Uhren⸗ Handlung in Danzig, 


Wollwebergaſſe Nr. 18. 


Friſirtämme ere n St. 


in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn 


a 


ummi 20, ſpowie 771 Silfen von ſofort Se 
N euheiten ui \ 5 Offerten sit richten an 


. Nathan Dyck, 
| Dun m 2 | = {= l. Thierarzt⸗ 
Vockauction Geng 


Für eine kleine Stadt Weſtpreußens 
zu Narkau 


wird für möglichſt bald ein Arzt 
bei Dirſchau 


proteſtant. Confeſſion geſucht, welcher 
Doznerstag, d. J. September er, 


Toncurrenz nicht ſcheut. Auch findet 
Vormittags 11 Uhr, | 


Schmucknadeln, 
Haarnadeln 


in Schildpatt und Imitation empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe und 
Niederlage Langebrücke 5. 


Wir haben noch ca. 1000 bis 
1200 Ete. ganz vorzügliches 
5 alz 


inter 


zu mäßigen Preiſen abzugeben. (9991 
Zinten, im Auguſt 1886. 


C. A. Steiner & Co. 


ein Thierarzt lohnende Praxis. 
über circa 


Näheres durch die Exped. d. Ztg. 
70 Vollblulthiere 


unter Nr. 42. 
des Rambouilletſtammes. benmädch., welche plätten gelernt, tücht. 


Eine gesun. Landamme 
Verzeichniſſe anf Sun. (8992 Hausmädchen aus kl. Städten, empf. 


empfiehlt Pardeyke, Goldſchmideg II. 
R. Heine. M. Wedzack, Breitgaſſe 44. (45 


ine kräftige Amme, w. 3 Wochen n., 
Kböchinn. m. mehrj. Zeugn, Stu⸗ 


anſtändiges 155 bes 
3 at 
Schweinezucht gründlich 
Gehalt 150. K. p. a. u. Tantieme. 
h. Huebner, 
Dom. Herrengrebin pr. Ofterwick 
Danziger Werder. (9799 
Ru einen verheiratheten Landwirſß 
Mitte Vierziger, welcher wirklich 
tüchtig und ſehr fleißig ist, ſuche ich 
von ſofort oder per 1. Octoher a, a, 
Stellung als Inſpektor. Beſcheſdene 
Anſprüche. | 


Th, Huebner, 


Dom. Herrengrebin br. Oſterwi 
Danger Werder. 1 


Einen 


Deftillateur 


ſuche per 1. Oktober cr. Meldungen 
bitte Gehaltsanſprüche und Abſchrfft 
der Zeugniſſe 20 (14 

Hugo Nieckau,.- 


Dt. Eylau. 


Ein jung. Mann 


mit guter Handſchrift, welcher im Be⸗ 
ſitze des einjährig⸗freiwilligen Zeug⸗ 
niſſes iſt, findet von ſofort oder per 
1. October cr. Stellung als 


Lehrling 


auf dem Comtoir der 5 
Thorner Spritfabrik 


N. Hirschfeld, Thorn, 


Culmerſtraße. 21 
Einen wirklich tüchtigen (15 


Buchhalter und 
Correſpondenten 


mit beſten Empfeblungen empfiehlt 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Ein Commis, 


flotter Verkäufer der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für eine mittlere Pro⸗ 
vinzialſtadt für die Modewaaren⸗ und 
Confections branche pr. ſofort geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erbeten. 


Max Bock, 


Langgaſſe 3. 


41) 


in junger Mann in der 
Leinen⸗ und Wäſchebranche, 
der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz erfahren, ſucht irgend⸗ 
wo Stellung; wenn möglich in 
e. Comtoir. Gefl. Meldungen 
werden sub M. K. Danzig, 
Ankerſchmiedegaſſe 6, 1 Tr., 
erbeten. 44 


Ein junges Mädchen, welches ſeit 
längerer Zeit einer größeren 
Wirthſchaft verſteht, ſucht per erſten 
Oktober Stellung bei einer älteren 
Dame oder als Stütze der Hausfrau. 
Werthe Adreſſen unter A L. 2054 
beförd. Haaſenſtein & Vogler, Danzig. 
Mehrere im Volkskindergarten zu 
Danzig ausgebildete ! 


inn 
, I. uud II. Lasse 


ſuchen zum 1. Oktober Stellung. 
Nähere Auskunſt ertheilt Frau 
Ch. Collas, Poggenpfuhl 42, Mittags 


12—1 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Eine anſtändige ſelbſt thätige Wirth: 
ſchafterin geſetzten Alters, in 
allen Zweigen der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht geſtützt auf 
langj. gute Atteſte ſofort od.! Octbr. 
am liebſt ſelbſtſt. Stelle. Gef. Offerten 
unter 52 in der Expd d. Ztg. erbeten. 


Ein Bautechniker 


wünſcht von gleich Stellung als Tech⸗ 
niker, Zeichner, Bauführer oder Bau⸗ 
aufſeher ꝛc. 5 

Gef. Adreſſen bitte unter Nr. 40 
an die Exped. d. Ztg. 


Ein Ingenieur 


mit langjährigen Erfahrungen, auch 
kaufmänniſch gebildet, wünſcht ih an 
einem Fabrik⸗ oder techniſchen Geſchäft 
mit Capital thätig zu betheiligen. 
Offerten werden unter 9807 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Meinen Laden 
Jan der Langenbrücke, zwiſchen I 
dem Frauen⸗ und Heil. Geiſt⸗ 
© thor, beabſichtige zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden 
oder Langenmarkt 47. 

W. Unger. 


anggaſſe 20 ift die Oberſaaletage, 
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kabin. 


Nabe 108 zu vermiethen. 


Holz⸗ 
gaſſe Nr. 3 I. (9097 


Das Ladenlocal 


Koblenmarkt 25, iſt zu vermiethen. 
Georg Lorwein, 
Langgarten 6. 7447 
leiſchergaſſe 61 iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus 2 Zimmern und 


Kabinet nebſt Zubehör vom Oktober 
J zu verm. Näheres varterre. 


Kurhaus Zoppet. 


Donnerſtag, den 19. Auguſt cr.: 


yroßes Concert 

7 — 22 
ausgeführt von der Kur⸗Kapele 
perſönl. Leitung des Herrn Kan 
Carl Niegg. 5 
Kaſſenöffnung 4% Uhr, Anfang 5½ U. 
Entree 50 3 pro Perſon, 
Kinder 10 2. 46910 
r 
A. W. Kafemaun 

auzig. 
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